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50 Pf, 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark , — Inſertions 
dert Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Neclame 5 


Nr. 524. Mittag: Ausgabe, 
e ee ef 


ch land. 
Berlin, 


Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen Juſtiz⸗ 
Abella en sgerigls Rat Dr. Jäger zu Caſſel den Heiden Adler-Orven 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Stadt⸗Bauverwalter Henniges zu 
Magveburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Ka⸗ 
nonier Mu 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. . 

Se. Maſeſtat der Kaiſer bat den Gemeinderath Claudius Dory, 
Rentner zu Verny, im Bezirk Lothringen, zum Bürgermeiſter dieſer Gemeinde 
ernannt. 5 

Se. Majeſtät der König 
von Pückler zu Berlin zum 
Phyſikus Dr. Graffunder in 
verliehen. 

Dem Regierungs 

Dirigent der 4. 
due Irn ums in Berlin übertragen worden. 


Regierungs⸗Rath ernannt; und dem Kreis: 
Luͤbbecke den Charakter als Sanitäts⸗Rath 


ner & 


Vierteljähriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
Ber für den 
Pf. 


hlenberg im 1. Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 wir bereits vor längerer Zeit angedeutet. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
. err nern DDr 2 


O Berlin, 7. Novbr. [Veränderungen der Reſſortver⸗ 


7. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den hältniſſe beim preußiſchen Miniſterium und bei den 
Ober⸗Tribunals⸗Vicepräſidenten Wentzel und Clauswitz den Rothen] Reichsbehöͤrden. — Die Kundgebung der „Provinzial: 
und Corre ſpondenz.“] 


Die bevorſtehenden Veränderungen in der 
Eintheilung der Miniſterien und Reichsbehörden ſind Gegenſtand ſehr 
widerſprechender Gerüchte; welches der wirkliche Sachverhalt iſt, haben 
Wir erwähnten bereits im 
Juli, daß die betreffende Frage damals mit Bezug auf die Feſtſtel⸗ 
lung des Staatshaushaltsetats Gegenſtand von Berathungen im 
Staatsminiſterium war. Die betreffenden Beſchlüſſe ſind auch ſchon 


hat den Stadtgerichts⸗Rath Grafen Herrmann damals vom Kronprinzen genehmigt worden; es handelte ſich einer: 


ſeits um die bereitg im Nachtragsetat zum vorigen Budget vorge⸗ 
ſchlagene Abzweigung der Domainen und Forſten vom Finanzminiſte⸗ 


" Grafen von Püdler zu Berlin ift die Stelle rium und um deren Zuweiſung an das landwirthſchaftliche Mint: 
Abheuane (Criminal⸗ und hherpeitspote) des Bo: ſterium, andererſeits um eine Abzweigung der Verwaltung für Handel 


und Gewerbe vom jetzigen Miniſterium für Handel, Gewerbe und 


Berlin, 7. Nov. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hohett öffentliche Arbeiten. Die preußiſche Verwaltung für Handel und Ge⸗ 


der Kronprinz! 


ſtattete geſtern Nachmittag um 2 Uhr dem vor werbe ſoll durch Perſonal⸗Union mit dem gleichartigen Ver⸗ 


Kurzem bei einer Parforcejagd geſtürzten Prinzen Egon von Ratibor, waltungszweig im Reich, der im Reichskanzler⸗Amt bearbeitet 
Seconde⸗Lieutenant im Garde⸗Huſaren⸗Regiment, einen Beſuch ab. wird, verbunden werden und der Präſident des Reichskanzler⸗ 


Um 3 Uhr begab ſich Se. Kaiſerliche Hoheit mittelſt Extrazuges nad) | Amts, 


welcher als folder die deutſchen Handels = Intereſſen 


Berlin und wohnte im Palais des Fürſten⸗Reichskanzlers der Trauung wahrzunehmen hat, wird in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher 
des Grafen zu Rantzau mit der Tochter des Fürſten von Bismarck, Staatsminiſter künftig die Leitung des Dienſtzweiges für Handel und 
Gräfin Marie von Bismarck, bei. Um 5 Uhr nahm Höͤchſtderſelbe[ Gewerbe erhalten, damit die deutſchen und die ſpeciell preußiſchen 
im hieſigen Patais, in Gegenwart des Commandanten, Generalmajors] Handelsintereſſen nach gemeinſamen Geſichtspunkten geleitet werden. 


Grafen von 
3. D. von 
Heinemann 
folgte der 


Wartensleben, die Meldungen der General⸗Lieutenants] Dem bisherigen Handeldminiftertum bleibt demnach die Verwaltung 
Neumann und von Streit, des Generalmajors a. D. vonder Eiſenbahnen, der öffentlichen Bauten und des Bergweſens, mithin 
und verſchiedener anderen Offiziere entgegen. Später] das Gebiet der öffentlichen Arbeiten. Die Frage wird bei dem Budget 
regelmäßige Vortrag des Chefs des Civilcabinets. Dem⸗ zur Erledigung geſtellt werden. — Der Erklärung der „Prov.⸗Corr.“ 


nächſt bejuchte Se. Kaiſerliche Hoheit kurze Zeit die Vorſtellung im über das Verhalten der Centrumspartei wird in der Preſſe allfeitig 


Königlichen Opernhauſe und verblieb die Nacht in Berlin. (R.⸗A.) 


un⸗Liſte der 2. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
ar Nach dem Bericht ch — folger, Kochſtraße 20, 
ne Gewähr. * 
(Nur die Gewinne über 90 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 7. Nopbr. Bei der heute beendigten Ziehung find folgende 
i ogen wor 
Ve 207 1 
389 485 773 870 80 85 955 2223 339 (120) 442 55 (180) 93 683 
727 801 (120) 981 3093 545 74 740 43 95 908 4030 63 127 284 
87 (120) 374 437 82 587 790 5058 130 (120) 370 515 20 667 
71 703 894 958 6059 228 35 40 387 460 


eine große Bedeutung beigelegt. Man darf ſich darauf gefaßt machen, 
daß von Seiten der Centrumsmänner Demonſtrationen verſucht wer⸗ 
den, dieſelben würden jedoch lediglich beweiſen, was man ohnedies 
ſchon weiß, wie feſt das agitatoriſche Netz der welfiſch⸗ultramontanen 
Coterie geflochten iſt. Für diejenigen, welche den kirchlichen Frieden 
wollen, würde die Nothwendigkeit um ſo einleuchtender werden, dieſer 
Herrſchaft und dieſem Mißbrauch der katholiſchen Bevölkerung Einhalt 


worden: 
486 611 31 57 70 (20 717 59 902 1005 297 zu thun. 


= Berlin, 7. Nov. [Wiederübernahme der Regierung 
durch den Kaiſer.] Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher genau in 


518 50 93 613 99 4 Wochen nach Berlin zurückzukehren gedenkt, wird nach den jetzigen 


715 64 (120) 837 90 961 71 7143 59 220 441 585 95 851 904 Dispoſitionen, wie wir mit vollſter Beſtimmtheit melden können, in 


31 67 84 


3 963 66. 
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97 242 319 (150) 46 594 634 (240) 713 12,034 78 244 57 433 
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505 (120) 619 89 (120) 894 (120) 934 37 46,069 75 121769 266 
605 300 28 61 00 69 699 800 (120) 47,129 579 636 751 837 
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er 873 (120) 97 (120) 945 77, 
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67 98 402 541 688 772 85 808 20 910 26 47 52,016 216 
392 419 597 833 (120) 44 81 912 42 83 53,110 40 42 286 


57,163 205 (180) 71 (150) 373 
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1 9 8 38 7 
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3 3 15 37 (120). 

29 32 78 232 317 427 50 624 74 760 650 "Tun 
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74 137 222 58 327 (120) 470 573 75 63175 776 914 80.037 
70 9 38 345 6893 423 (12,000) 4 66 524 75 629 70 
3 


642 84,172 (120) 418 | erzielt worden, 


51 267 416 91 (180) 500 610 9033 47 83 307 638 den erſten Tagen nach feinen Eintreffen in Berlin die Regierung 


in vollſtem Umfange wieder übernehmen. Es iſt, wie auch wir bereits 
andeuten konnten, vorübergehend davon die Rede geweſen, auch auf 


112 (150) 16 88 322 791 (240) [weitere Zeit hin einen Theil der Regierungsgeſchäfte durch den Kron⸗ 
139. 46 243 302 10 1852 413 37 570 755 [ prinzen fortführen zu laſſen. 


Man iſt indeſſen davon zurückgekommen, 


16 nachdem die Kräftigung Sr. Majeſtät des Kaiſers in erwünſchteſter 


Weiſe ihren Fortgang genommen hat. 

(Berlin, 7. November. [Beginn der diplomatiſchen 
Winter⸗Campagne. — Aufgaben des bevorſtehenden Land⸗ 
tags. — Herr v. Radowitz. — Der Handelsminiſter und 
die Abgeordnetenhaus⸗Fractionen zum Eiſenbahnweſen. 


50). Seſſion zu beſchäftigen haben werden. Eine Uebereinſtimmung der 


Anſichten iſt in dieſer Bezichung bisher nur über diejenigen Materien 
welche jederfalls nicht in der Geſtalt von Regierungs⸗ 


511 62 (120) 77 627 vorlagen an den Landtag zelangen werden. Es ſteht fo gut wie feſt, 
39 5 493 5 (240) daß das Unterrichtsgeſetz euch in dieſer letzten Seſſton der laufenden 


Seſſion nicht zum Vorſchein kommen wird, obgleich es, ſorgſam in 


709 viele Hundert Paragraphen eingetheilt, in einem erſten Entwurfe 


ſchon ſeit langer Zei im Cultusminiſterium fertiggeſtellt iſt; 
nicht minder ſicher iſt, daß die Verwaltungsreform, die mit der 
Provinzialordnung und dem Competenzgeſetz nur für die öſtliche 
Hälfte des Staats (mi Ausſchluß der Provinz Poſen) einen aller⸗ 
dings auch nur vorläufigen Abſchluß gefunden hat, in dem Winter 


* 
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Expedition:; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


— N 


eitung. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimel erſcheint. N 


Sreitag, den 8. November 1878, 


ri r 


me 


von 1878/79 keinen Schritt vorwärts machen wird, und daß auch in 
dieſer Frage alle Betheiligten ſich auf die nächſte Legislaturperiode 
vertröſten müſſen. Auf den bezeichneten beiden großen Gebieten iſt 
alſo auch für dieſe Seſſton wieder einmal nichts zu erwarten; was 
dagegen an poſitiven Aufgaben der nächſten Monate bisher erwähnt 
wird, kann nur auf beſchränkte Wichtigkeit Anſpruch machen. Man 
will nun einmal in eingeweihten Kreiſen nicht daran glauben, daß 
Herr Hobrecht ſchon vor dem Landtage mit ſeinen großen Finanz⸗ 
reformplänen erſcheinen werde. Es wird vielmehr angenommen, daß 
er bei der Etatsbehandlung zur Deckung eines etwaigen Defieits, über 
deſſen Weſen und Bedeutung die unklarſten Vermuthungen in der 
Preſſe aufgeworfen werden, dieſelben ſogen. „kleinen Mitte!“ in An⸗ 
wendung bringen werde, deren ſich auch bisher bei uns und anders⸗ 
wo die Finanzminiſter zu bedienen pflegten. An eigentlichen Geſetzes⸗ 
vorlagen find bisher von officiöſer Seite nur das feit Jahren wieder⸗ 
kehrende, immer aber an einem principalen Widerſpruch zwiſchen Mi⸗ 
niſterium und Abgeordnetenhaus ſcheiternde Geſetz über die Vorbil⸗ 
dung für den höheren Verwaltungsdienſt und (freilich nur in bedingter 
Weiſe) das im vorigen Jahre in einer Commiſſten begrabene 
Communal⸗ Steuergeſez genannt. Daneben ſei erwähnt, daß 
Dr. Friedenthal ernſtlich mit dem Gedanken umgeht, den 
Entwurf eines neuen Jagd = Geſetzes einzubringen. Das 
kürzliche offieiöſe Desavou der Mittheilungen, welche die Blätter 
über Herrn von Radowitz brachten, war thatſächlich unbegründet. 
Wie wir ſchon geſtern hervorhoben, fiel an competenter Stelle das 
Wort, daß ſich Herr von Radowitz hier nicht für unentbehrlich halten 
ſolle. Nach einer anderen und nicht minder authentiſchen Mitthei⸗ 
lung handelt es ſich bei jenem Ausſpruche weniger um Differenzen 
mit dem Unterſtaatsſecretair von Bülow, als wegen der empfindlichen 
Aeußerungen des Herrn von Radowitz über die Berufung des jün⸗ 
geren Grafen Hatzfeld zum Botſchaſter nach Wien, der bei dieſem 
Revirement bevorzugt worden iſt. — Es beſtätigt ſich, daß der Han⸗ 
delsminiſter nicht zum Beginn der Landtagsſeſſion mit einer den 
Erwerb der Privatbahnen betreffenden Vorlage an das Abgeordneten⸗ 
haus herantreten wird. Demnach dürfte für die Mehrheit des Hauſes 
kein greifbarer Grund vorliegen, den Eiſenbahnetat entweder einer 
Specialcommiſſion oder der Budgetcommiſſion zur Prüfung zu über⸗ 
weiſen. Schwerlich wird der Handelsminiſter Maybach ſelbſt die Ini⸗ 
tiative ergreifen, ſein Programm über die künftige Eiſenbahn⸗ 
politik zu entwickeln und auf Grund der bisherigen nur in 
offieibſer Form ſtattgehabten Verkaufs ⸗ Verhandlungen mit einer 
Anzahl von Privat = Bahnen eingehenden Mittheilungen über 
die beabſichtigte Reform des Eiſenbahnweſens zu machen. In⸗ 
deſſen wird von jenen Abgeordneten welche ſich ſpeeiell mit den 
Eiſenbahnangelegenheiten befaſſen, nichts unterlaſſen werden, 
geeignete Aufklärungen über die Abſichten des Handelsminiſters zu 
extrahiren. Zu dieſem Ende werden, wie wir hören, die Fractionen 
in die Erörterung der bisher vorliegenden Thatſachen eintreten, um 
ſelbſt eine klare Stellung zur Frage des Staats⸗ und Privat⸗Eiſenbahn⸗ 
weſens zu gewinnen. Bekanntlich herrſcht innerhalb der Fractionert 
des Landtages nichts weniger als Einigkeit über die Poſition, welche 


fie zur Reichseiſenbahnidee und dem beabſichtigten Fallenlaſſen des bis⸗ 


herigen gemiſchten Syſtems von Staats⸗ und Privatbahnen einnehmen 
ſollen. Es iſt daher noch fraglich, ob eine oder die andere Fraction 
des Abgeordnetenhauſes zur Formulirung einer Interpellation des 
Handelsminiſters gelangt, oder ob ſich die einzelnen Redner begnügen 
werden, ihre Wünſche bei der Debatte des Eiſenbahnetats anzubrin⸗ 
gen. — Aus den kürzlich veröffentlichten Geſchäftsberichten zweier gegen⸗ 
wärtig unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen für das Jahr 
1877 hat ſich wieder einmal recht deutlich ergeben, daß zwiſchen den 
Einnahmen und Ausgaben des Perſonenverkehrs auf den deutſchen 
Bahnen ein ſtarkes Mißverhältniß beſteht. Während bei der Berlin⸗ 
Dresdener Bahn von den Geſammtkoſten auf die Perſonen⸗ und 
Schnellzüge ein Betrag von 1,860,764 M. entfiel, die Einnahmen 
aus dem Perſonenverkehr aber nur 971,836 M. betrugen, ſo daß 
ein Zuſchuß von 888,928 M. erforderlich wurde, nahm die Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Bahn für den Perſonenverkehr 1,179,198 Mark 
ein, berechnet aber für die Perſonen⸗ und Schnellzüge die Koſten 
mit 1,271,086 M., fo daß auch fie ein hier entſtandenes Deſteit 
mit 73,888 Mark aus dem Ueberſchuß des Güterverkehrs decken muß. 
Wie für die genannten ſtellt ſich auch für die meiſten anderen deutſchen 
Bahnen die dringende Nothwendigkeit immer mehr heraus, die Selbſt⸗ 
koſten des Perſonentransports zu ermäßigen. Um zu dieſem Ziele 
zu gelangen, werden nun aus Fachkreiſen eine Reihe von Mitteln 
vorgeſchlagen: thunlichſte Einſchränkung der Zahl der Perſonenzüge, 


eventueller Erſatz der letzteren durch gemiſchte (Güter- und Perfonen-} 


Züge, dann Anwendung des ſchon auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn erprobten Rowan'ſchen Dampfwagens, welcher Dampfmotor, 
Pack⸗ und Perſonenwagen in einem einzigen Fahrzeuge vereinigt, 
endlich vor Allem eine Einſchränkung der Zahl der Wagenklaſſen. In 
letzterer Beziehung geht der Vorſchlag dahin, die 1. und 2. Wagen⸗ 


klaſſe zu einer Klaſſe mit dem Tarif der letzteren zu verſchmelzen, ſo 


daß alſo nur noch beſtehen würden: 1. Klaſſe mit gepolſterten Sitzen, 
2. Klaſſe mit nicht gepoſterten Sitzen, 3. Klaſſe mit Stehplätzen. Es 
iſt kaum daran zu zweifeln, daß dieſer Anregung über kurz oder lang 
Folge gegeben wird, zumal da die Benutzung der 1. Klaſſe auf allen 
preußiſchen Bahnen bisher ſchon eine ſehr geringe war. — Die mehr⸗ 
erwähnte Petition des Curatoriums der Duisburger Realſchule hatte 
u. A. gebeten, die neue Prüfungsordnung für Aerzte einer Beurthei⸗ 
lung durch die mediciniſchen Facultäten der deutſchen Univerſitäten 
unterziehen zu laſſen. Dieſem Wunſche ift, wie verſichert wird, ſtatt⸗ 
gegeben worden. — Der alte ſoclaldemokratiſche Hofbaurath Demmler 
in Schwerin, der bisher auch Mitglied des Stadtverordneten⸗Collegiums 
ſeiner Vaterſtadt war, iſt bei einer neuerdings ſtattgehabten Erneue⸗ 
rungs⸗Wahl nicht wiedergewählt worden. e 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Das unter dem 1. November cr. herausgegebene 3. Heft gehe 
gang II.) der im Verlage der Allgemeinen Deutſchen Aſſociatſons.⸗Buch⸗ 
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ſo das ferner tejer periodiſchen Druckſchrift. — = 
Se Bruderbund zu Magdeburg. hs Del Volksverein zu Wandsbeck. — 


Die im Verlag von Fritz Harrendorf in Köln erſchienene und am 2. No⸗ 0 
reſſe“. — Der in 


vember d. J. ausgegebene Nr. 44 der „Kölner Freien 


um 


der Stadt Bamberg beſtandene Local⸗Verein, Mitgliedſchaft des e ‚ 
er 


deutſchen Schneidervereins. — Der Arbeiterverein in Gaußſch. — D 


5 daran Arbeiter⸗Krankenunterſtützungsverein in Offenbach, der Arbeiter⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein ip. Hainhauſen, der Arbeiter⸗Unterſtützungsverein in Sprend⸗ 
lingen. — Der in dem Verlage von W. Bock in Gotha erſcheinenden periodi⸗ 
ſchen Druckſchrift: „Der Wecker“, Organ für die Schuhmacher Deutſchlands. 
— Die als Programm der Socialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands er⸗ 
ienene, mit einem Aufruf an die Arbeiter Deutſchlands verſehene Druck⸗ 
rift von dem verantwortlichen Herausgeber C. Deroſſi und gedruckt in der 
Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei in Hamburg. ö 5 
[Die Eheſtatiſtik und was ſie lehrt.] In den „Hamb. Nachr.“ 
leſen wir: Der bekannte, vor einiger Zeit als vortragender Rath in das 
Reichskanzleramt berufene Nationalökonom von Scheel veröffentlicht über 
„die Kriſis und die Bepölkerungsbewegung in derſelben“ eine Arbeit, aus 
welcher einige Zahlen hervorgehoben ſein mögen, da ſie zur Beurtheilung 
der swirthſchaftlichen Lage für weitere Kreiſe intereſſant find. Herr von 
Scheel erinnert daran, daß die ao der Ebeſchließungen der untrüglichſte 
Maßſtab des wirtbſchaftlichen Wohlbefindens der Bevölkerung iſt, bei 
Weitem zuverläſſiger, als die zu dieſem Zwecke ſonſt oft benutzten Zahlen 
der Geburten, Einwanderungen und Auswanderungen u. ſ. w. Die Sta⸗ 
tiſtik der Ebeſchließungen nun ergiebt allerdings ſeit dem Jahre 1872 in 
Deutſchland eine conſeguente Abnahme; die Zahlen ſind für 1871: 10,3 
auf Tauſend, 1873: 10,0, 1874: 9,5, 1875: 9,1 und 1876 auf die Bevölke⸗ 
rung vom 1. December 1875 ſogar nur 8,6 auf Tauſend. Unzweifelhaft 
wird auch damit die Thatſache des Rückganges der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſeit dem Jahre 1873 bedeutſam belegt. Wie die entſprechenden 
Zahlen anderer Länder beweiſen, haben auch dort in den Jahren des wirth⸗ 
ſchaftlichen Rückſchlages die Eheſchließungen ebenſo wie in Deutſchland ab: 
genommen, ja, fie ſind in der Zeit von 1872—1875 in Frankreich noch 
ſtärker, als in Deutſchland, nämlich von 9,8 auf 8,2 pro Tauſend, in Oeſter⸗ 
reich ebenſo ſehr, in England zwar nicht ganz ſo ſtark, aber doch gleichfalls 
beſtändig herabgegangen, ebenſo in verſchiedenen kleineren Staaten. In⸗ 
deſſen, was bedeutungsvoller iſt, als der hierin liegende Beweis für die 
ohnehin ſichere Thatſache der Internationalitat der Kriſis, das iſt das in 
dem Scheel'ſchen Aufſatze gleichfalls mit Zahlen belegte Factum, daß ein 
Rückgang der Eheſchließungen zwar gegen das Jahr 1872, alſo gegen die 
Zeit der wirthſchaftlichen Hochfluth, aber keineswegs im Vergleich mit den 
ahren vor dem Kriege von 1870 vorhanden iſt. Für dieſe Jahre giebt es 
eine entſprechende Statiſtik für das ganze Deutſche Reich nicht; die Zahlen 
für Preußen dürften aber als Erſatz dafür gelten können. In Preußen 
nun weiſt das Jahr 1868: 8,8 und das Jahr 1869: 8,9 Ehbeſchließungen 
auf Tauſend auf, ſo daß alſo die Zahlen von 1874 und 1875, obgleich nie⸗ 
driger als die der beiden vorhergegangenen Jahre, doch höher als die der 
abre 1868 und 1869 find. Mit anderen Worten; ſo weit die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe an dieſem, von den Nationalökonomen für beſonders zu⸗ 
verläſſig erachteten Maßſtabe zu erkennen find, würden wir uns gegenwär⸗ 
tig mindeſtens auf keinem (weſentlich) ſchlechteren wirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte befinden, als in den Jahren, welche der Gründerepoche vorher⸗ 
gegangen waren. Zur Würdigung dieſer Darlegung iſt beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ihr Autor, Herr von Scheel, nichts weniger als 
ein „Mancheſtermann“ iſt, ſondern ſtets zu der lathederſocialiſtiſchen Schule 
gerechnet wurde; er dürfte alſo zur optimiſtiſchen Schönfärberei jedenfalls 

om Anlaß haben. FE 
München, 4. Novbr.. [Penſionirung.] Der Director am 
oberſten Gerichtshofe, Adolph v. Wolf (als altkatholiſcher Führer 
früher viel genannt und auch aus den Tuilerien⸗Papieren bekannt), 
wurde wegen Krankheit unter Anerkennung ſeiner Dienſte in den 

nachgeſuchten Ruheſtand für immer verſetzt. 
a Schweiz. 

# Zürich, 5. Nobbr. [Die Schweiz und die Curie. — 
Die Wahlen im Berner Jura. — Das Budget für 1879. 
— Zur Gotthardbahn-Subvention. — Vom Gotthard— 
tunnel und Gotthardhoſpiz. — Herr Delétraz in Chene- 
Bourg.] Wie es ſcheint, ſchmeichelt ſich die römiſche Curie, mit der 
Schweiz ein Geſchäft machen zu können. Sie freut ſich des freilich 
nicht ſehr erheblichen Zuwachſes der ultramontanen Partei in den 
Nationalrathöwahlen. Der verbannte Mermillod, Pſeudobiſchof von 
Genf, ſoll ſchon einen Wink empfangen haben, ſeine Koffer zu packen, 
damit er triumphirend wieder in Genf einziehe, und auch Lachat, 
Biſchof von Baſel, deſſen Bisthum nur noch aus Luzern und Zug 
beſteht, macht ſich ſtarke Hoffnung, die fünf Cantone Solothurn, Bern, 
Baſelland, Aargau und Thurgau, welche ihn gründlichſt und feierlichſt 
abſetzten, wieder in feine und ſeines ſchlauen Kenzlers Duret Netze 


einzufangen. Der früher vom Bundesrath ausgewieſene letzte päpſt⸗ 
liche Nuntius Bianchi iſt in Luzern auf Beſuch bei Lachat 
angekommen. Sicherlich kann Rom den Frieden haben, wenn 


ſeine Geiſtlichen ſich den Staats-Geſetzen unterwerfen und ſie 
getreulich beobachten. Aber wenn nicht, nicht. Die eidgenöſſiſchen 
und die meiſten cantonalen Behörden machen ſich herzlich wenig aus 
der Heiligkeit und Unfehlbarkeit des päpſtlichen Stuhles. Sie gehören 
zun jenen geiſtig beſchränkten Gebildeten, von welchen ein biederer 
Pfarrer predigte: „Der Unglaube iſt jetzt ſchrecklich; ſollte man es 
denken: es giebt ſogar gebildete Leute, welche die Unfehlbarkeit ver: 
werfen!“ — Die Wahlen im Berner Jura haben den Ultramontanen 
eine arge Enttäuſchung bereitet. Sie glaubten ſchon alle fünf dortigen 
Natioualrathsſitze in der Taſche zu haben, weil zwei ihrer Candidaten, 
noch dazu „Proteſtanten“, ſofort durchkamen und die in der Wahl Bleiben: 
den mehr Stimmen hatten, als die liberalen Candidaten. Letztere haben 
aber in der Nachwahl, da die Liberalen ſich beſſer rührten, mit durch: 
ſchnittlich 9300 Stimmen geſiegt, während die Gegner 1000 Stim⸗ 
men weniger ſtellten; fie bleiben alſo Nationalräthe nach wie vor. 
Im bisher liberalen Unterwallis ſind die bisherigen beiden Vertreter 
nur mit etwa 300 Stimmen unterlegeu; die ultramontanen Candi⸗ 
daten machten faſt 3600 Stimmen. — Der Bundesrath hat für das 
Budget von 1879 nur 41,065,000 Fr. Einnahmen, aber 42,121,000 
ö Fr. Ausgaben herausgefunden. — Für das Referendum gegen die 
Gotthardbahn⸗Subvention find richtig an 32,000 Unterſchriften in 
| der Waadt geliefert worden; zum Ueberfluß werden auch in Graubünden 
Stimmen geſammelt. Der Bundesrath wird alſo nach Richtigfinden 
der Unterſchriften die allgemeine Volksabſtimmung anordnen müſſen, 
welche jedesmal wegen der Druckkoſten für Geſetze und Stimmzettel 
ein theures Vergnügen iſt. Der große Tunnel hatte Ende Septem— 
bers 11,461, Meter Firſtſtollen erreicht. — Das dem Canton Teſſin 
gehörige Gotthardhoſpiz verpflegte im letzten Jahre bis 1. October 
10,601 arme Reiſende, unter denen 107 Kranke und Halberfrorne; 
bei 12,935 Fr. Ausgaben hatte es eine Fehlſumme von 540 Fr. — 
Die Freiburger „Liberté“ enthält einen durch Mermillod, Biſchof von 
Hebron, und Marilley, Biſchof von Lauſanne, unterſtützten Aufruf 
des Abbé Delctraz in Chene⸗Bourg (Genf), welcher die Gläubigen 
um Beiträge für den Bau einer Kapelle an dieſem Orte anſpricht. 
Dieſer Anlaß wird dazu benutzt, die bekannten Klagen über Unter⸗ 
drückung des roͤmiſch⸗katholiſchen Cultus in grellen Farben zu er⸗ 
neuern. Herr Delétraz könnte noch heute Pfarrer fein, wenn er 
ſich nicht als Unterthan des Papftes, ſondern als Genfer Bürger be: 
tragen hätte. - 
Frankreich. 
O Paris, 5. Nov. [Aus der Deputirten-Kammer. — 
Die republikaniſche Mehrheit im Senate. — Aus dem 
Gelbbuche. — Diplomatiſches. — Lotterie.] Heute in 
Verſailles großes Spektakelſtück unter ungeheurem Zudrang des 
Publikums. Man debattirt über die Wahl Paul de Caffagnac's, und 
dieſer beginnt ſeine Vertheidigung gleich damit, daß er einen Strom 
von Beleidigungen gegen die Republikaner und die republikaniſche 
Regierung ausſpelt. Er hat noch keine fünf Minuten geſprochen, 
ſo muß der Präſident ihn ſchon zur Ordnung rufen. — In den 
Cauloirs der Kammer erzählte man heute, de Marcère habe einem 
Oeputitten der linken erklärt, daß die Regierung allen Grund hat, 
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Ottomanbank, zu ihren Mitgliedern zählt. 
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die künftige republikaniſche Mehrheit im Senat bereits jetzt auf! 


mindeſtens 12 Stimmen zu ſchätzen. — In dem geſtern vertheilten 
Gelbbuche findet ſich ein Brief des Papſtes an den franzöſiſchen Mi: 
niſter des Auswärtigen. Leo XIII dankt Herrn Waddington für die 
Haltung, welche derſelbe in der Angelegenheit der heiligen Stätten 
vor dem Berliner Congreß beobachtet habe. — Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter hierſelbſt, Fürſt Orloff, wird ſich nächſter Tage nach Baden⸗ 
Baden begeben, um daſelbſt mit dem Fürſten Gortſchakoff zuſammen⸗ 
zutreffen. — Geſtern betrug die Zahl der Beſucher in der Ausſtellung 
abermals 91,000. — In der Centralſtelle auf dem Carrouſelplatze 
ſind an dieſem einen Tage nicht weniger als 372,248 Lotteriebillets 


verkauft worden. 
5 Belgien. 

Brüſſel, 2. Nov. [Die Verhandlungen des Zuchtpolizei— 
gerichts in der Philippart'ſchen Proceß- Angelegenheit] 
ſind geſchloſſen, und zwar behielt, ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“, 
der Angeklagte das letzte Wort; denn nach den Reden ſeiner Verthei⸗ 
diger richtete er an den Gerichtshof folgende unerhörte Worte: „Ich 
bin entſchloſſen, einen ſtenographiſchen Bericht der gegenwärtigen 
Gerichtsverhandlungen zu veröffentlichen und neben jede mir vom 
öffentlichen Ankläger zur Laſt gelegte Beſchuldigung meine Rechtferti⸗ 
gung drucken zu laſſen. Ich bin kein gewöhnlicher Angeklagter; ich 
muß Millionen gewinnen, um meine Gläubiger bezahlen zu können. 
Durch Handarbeit iſt das nicht zu erzielen. Ich bedarf der ganzen 
Integrität meines guten Rufes, ſowohl als Financier wie als Privat⸗ 
mann.“ 
Philippart die Juſtiz gern dafür verantwortlich machen möchte, daß er 
die verſpielten und den Geſellſchaften, deren Adminiſtrator er war, 
entliehenen (sic!) Millionen nicht zurückgeben kann. Man muß dieſe 
Worte ſelbſt vor dem Gerichtshof gehört haben, um an eine ſolche 
freche Ueberhebung glauben zu können. Möge der Spruch der Richter 
endlich einmal dieſer impertinenten und unmoralifhen Auffaſſung von 
Geſetz, Recht und Ehrlichkeit Seitens gewiſſer Millionen-Speculanten 
ein Ende machen, und Betrug und Unterſchlagung ahnden ohne An⸗ 
ſehen der Perſon, aber mit Rückſicht auf die Tauſende von Familien, 
die durch ſolche Spieler an den Bettelſtab gebracht werden! 

ö Großbritannien. 

A. C. London, 5. Nov. [Die Baumwoll⸗In duſtrie in Oldham! 
hat der „Times“ zufolge jetzt eine Kriſis erreicht, die ſeit geraumer Zeit er⸗ 
wartet worden. Während der verfloſſenen 18 Monate haben die Compagnien 
mit beſchränkter Haftbarkeit kaum etwas Anderes als Verluſte zu berichten 
gehabt, und mehrere derſelben arbeiten jetzt mit einer Unterbilanz von je 
circa 5000 Pfd. Sterl. Die Arbeitgeber jagen, daß die Baumwoll ⸗Induſtrie 
90 während der großen Baumwollnotb ſich nicht in einer ſo ſchlimmen 

age befand als gegenwärtig, und ſie ſind zu der Folgerung gelangt, daß 
eine Herabſetzung der Arbeitslöhne das Uebel theilweiſe lindern dürfte. 
Sie haben demnach eine Herabſetzung der Löhne um 10 pCt. beſchloſſen. 
Die Arbeiter erachten eine Lohnreduction nicht für nothwendig und be⸗ 
haupten, daß eher die Arbeitszeit eingeſchränkt werden ſollte. In einer am 
Sonnabend abgehaltenen Verſammlung gelangte einſtimmig eine Reſolution 
zur Annahme, welche erklärte, die Arbeiter hätten mit Bedauern vernom⸗ 
men, daß ihre Arbeitgeber die Löhne um 10 pCt. berabzuſetzen beabſichtig⸗ 
ten; falls dieſer Beſchluß nicht rückgängig gemacht würde, würden ſie ſich 
zur Arbeitseinſtellung genöthigt ſehen, da ſie der Anſicht ſeien, daß die 
gegenwärtige Lage der Induſtrie der Ueberproduction zuzuſchreiben ſei und 
Einſchränkung der Arbeitszeit die geeignetſte Abhilfe böte. In Preſton 
feiern 205 Paar Weheſtühle, nahezu 315,000 Spindeln enthaltend. Außer⸗ 
dem wird in vielen Spinnereien nur kurze Zeit gearbeitet. Der Secretär 
des Verbandes der Baumwollſpinner Preſton's bemerkt in einem Circular, 
daß die jüngſte grauſame und ungerechte Arbeitsſperre die Arbeiter nahezu 
an den Bettelſtab gebracht habe und daß viele Familie in Folge der nie⸗ 
drigen Lohnſätze ſich große Entbehrungen auferlegen müſſen. 

[In Kent und Suſſexl it der beſürchtete Strike der Aderarbeiter 
am letzten Sonnabend eingetreteten. Nahezu 3000 dem Verbande ange⸗ 
hörige Arbeiter haben es vorgezogen lieber ihre Thätigkeit einzustellen als 
ſich eine Lohnberabſetzung von 4—6 Pence per Tag gefallen zu laſſen. 
Gegen 600 Arbeiter, welche nicht Mitglieder des Verbandes ſind, wurde 
ſeitens der Pächter die Arbeitsſperre in Anwendung gebracht. Etwa 500 
der letzteren beabſichtigen nach London zu marſchiren, um daſelbſt eine öffent: 
liche Demonſtration abzuhalten. 


Osmaniſches Neich. 

Konſtantinopel, 1. Noobr. [Das Fin anz⸗Verwaltungs⸗ 
Project.] Die Mitglieder der internationalen Commiſſion ſind 
einzeln in Philippopel angelangt. Am 30. October hielten ſie ihre 
ſiebente Sitzung und fanden vor ſich je ein Exemplar des bekannten 
bulgariſchen Memorandums, das Sir Drummond Wolff als 
ganz und gar nicht zur Sache gehörig bezeichnete. Die Commiſſion 
ſetzte die Berathung über das von der „Ottoman-Bank“ aus: 
gearbeitete Finanzverwaltungsproject fort. Letzteres iſt in ſeinen 
Details nicht ſchlecht, aber im Prineipe unannehmbar. Rußland dürfte 
einen Compromißvorſchlag machen, wonach die gegenwärtigen ruſ— 
ſiſchen Verwaltungs» Organe auch die fianzielle Verwaltung über: 
nehmen und hierbei durch von der Commiſſion ernannte Agenten 
unterſtützt werden ſollen. Die dringendere und verwickeltere Frage 
der türkiſchen Finanzgebahrung hat noch keine Löſung gefunden. 
Die zu dieſem Zwecke eingeſetzte Commiſſion hat unter Vorſitz 
Khereddin Paſchas eine Sitzung abgehalten. Es ſollen dieſer 
Commiſſion noch beigegeben werden: der engliſche Commiſſär Mifgr. 
Harriſon und ein franzöſiſcher Commiſſär, wahrſcheinlich der gegen⸗ 
wärtige franzoͤſiſche General-Conſul in Beyruth, Herr Tricou. Bis 
zur möglichen Einführung radicaler Reformen beantragten Frankreich 
und England durch ihre Botſchafter, daß die Zollgebahrung aus: 
ſchließlich von England und Frankreich zu bezeichnenden Agenten an: 
vertraut werde. Dieſe Maßregel hätte natürlich alle türkiſchen Be⸗ 
amten zur Verzweiflung getrieben, die ſich in allen Zweigen dieſer 
Verwaltung bereichern. Sie hätte auch den Sultan genirt, der für 
die Bedürfniſſe ded Palais ſtets ohne Controle aus den Zollkaſſen zu 
ſchöpfen gewohnt iſt. Deshalb wurde dieſer Vorſchlag anfänglich ſehr 
kalt aufgenommen, obwohl die erwähnten Botſchafter verſprachen, im 
Falle der Annahme ihres Antrages für die Hebung des Credits der 
Türkei alles Mögliche zu thun und eventuell ſelbſt den Erfolg einer 
Anleihe zu fördern. Savfet Paſcha verlangte eine 24ſtündige Ber 
denkzeit, ließ die Botſchafter aber 6 Tage warten. Endlich, letzten 
Montag, antwortete er denſelben, daß die Abtretung der Zoll⸗ 
verwaltung an fremde Commiſſäre „weder der Würde noch 
der Unabhängigkeit des ottomaniſchen Reiches entſpreche.“ Der 
franzöſiſche Botſchafter ſoll hierauf in ärgerlichem Tone erwidert 
haben: „Wenn ein Menfch todtkrank iſt, denkt er an feine Heilung 
und nicht an ſeine Unabhängigkeit und Würde.“ Herr Fournier, 
der demnächſt mit Urlaub abreiſt, macht übrigens kein Hehl daraus, 
daß die Unvernunft und blinde Hartnäckigkeit der Türken, welchen er 
anfänglich ſehr geneigt war, ihn jetzt ſchon mit Ekel erfüllen. Er 
und der engliſche Botſchafter nahmen Anlaß bei ihren letzten Unter⸗ 
redungen, dem Sultan den bedrohlichen Charakter der finanziellen Frage 
nahezulegen und ihm, da ein türkiſches Anlehen auf den europäiſchen 
Märkten keine Chancen habe, den Rath zu ertheilen, durch interne 
Reformen auf die Steigerung der Einnahmen hinzuwirken. Darauf⸗ 
hin beſchloß der Sultan die Bildung einer beſonderen Finanzreform⸗ 
Commiſſion, welche vier Türken, einen Franzoſen, den Director des 
Credit Lvonnaais, und einen Engländer, Mr. Foſter, Director der 
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Bei Licht beſehen, will das nichts anderes ſagen, als daß 


von Schleinitz, 


a = a a Den = na m ine; 


A. Kat + u 

Provinzial-Zeitung. 
e Breslau, 8. Nob. [Anweſenheit Sr. K. u. K. Hoheit 
des Kronprinzen in Brieg.] Aus Brieg ſchreibt man uns: 
Seit einer Woche und länger ſchon herrſchte in unſerer alten Piaſten⸗ 
ſtadt auf Markt und Straßen, in Vereinen und Familien raſtloſe 
Thätigkeit, um das Ausſehen der Stadt bei Anweſenheit Sr. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen zu einem wahrhaft feſtlichen zu geſtalten. 
Und dieſes Bemühen war nicht erfolglos, Straßen und Plätze waren 
heute glänzend geſchmückt, die Piaſtenſtraße, welche den Bahnhof mit 
der inneren Stadt verbindet, war durch Flaggenbäume mit Feſtons, 
Wappen, Wimpeln, Emblemen und Guirlanden, durch Ehrenpforten, 
Tannenbäume und Kränze in eine prächtige via triumphalis ums 
gewandelt. Ebenſo waren die übrigen Straßen, namentlich diejenigen, 
welche Se. K. u. K. Hoheit paſſiren ſollten, aufs Feſtlichſte geſchmückt. 
— Bald nach 3 Uhr Nachmittags verkündete Glockengeläut die An⸗ 
kunft des Kronprinzen auf dem Bahnhofe, der in Begleitung der 
Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht und Auguſt von 
Würtemberg, des Oberpräſidenten v. Puttkamer, der Generalität 
aus Breslau und eines glänzenden Gefolges war. 

Auf dem Bahnhofe wurden die hohen und hoͤchſten Herrſchaften 
von dem Denkmal⸗Comite unter Führung des Landraths v. Reuß 
und des Bürgermeiſters Heidborn und von den Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden empfangen. Auf der weſtlichen Ringſeite hatten 
inziſchen um das noch verhüllte Standbild Friedrichs des Großen Auf⸗ 
ſtellung genommem: das Dffiziercorps des 51. Infanterie-Regiments, 
die Landwehrofftziere des Kreiſes, Deputationen des Oelſer Drag.⸗Agts. 
und des Leibküraſſier-Regiments aus Breslau. die Richter und Re⸗ 
ferendarien des Kreisgerichts, die evangeliſche Geiſtlichkeit aus Stadt 
und Kreis und die vier hieſigen katholiſchen Geiſtlichen, der 
Männer ⸗Geſang⸗ Verein, die Schützengilde, der Krieger⸗ und 
der Landwehrverein und die Garniſon, außerdem verſchiedene andere 
Ehrengäſte, fo Generaldirector Dr. Riedel, Baurath Lüdecke, die Lehrer: 
Collegien ſämmtlicher Schulen u. ſ. w., während Magiſtrat und 
Stadtoerordnete, Kreisausſchuß⸗ und Kreistagsmitglieder auf der mit 
Baldachinen verſehenen Feſttribüne gegenüber dem Denkmal Stellung 
genommen hatten. Bei dem Erſcheinen der höchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften nahm Se. K. u. K. Hoheit, welcher in der Uniform ſeines 
ſchleſiſchen Dragoner-Regiments erſchien, von der zweiten Tochter des 
Landraths von Reuß ein koſtbares Blumenbouquet in Empfang. Das 
enthuſtaſtiſche Hoch⸗ und Hurrahrufen der Feſtgenoſſen und des übrigen 
zahlreich verſammelten Publikums wollte kein Ende nehmen. Nach⸗ 
dem Se. K. u. K. Hoheit bei einem Rundgange die Begrüßungen der 
verſchiedenen Corporationen entgegengenommen und ſodann mit den 
anderen prinzlichen Herrſchaften auf der Feſttribüne Platz genommen hatte, 
leitete der Männergeſangverein unter Direction des um unſer Muſik⸗ 
leben ſo verdienten Cantor Jung die Feier durch den erſten Vers des 
Chorales „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr!“ weihevoll ein. Hier⸗ 
auf fiel auf ein Zeichen des hohen Gaſtes unter einem von Landrath 
von Reuß ausgebrachten, tauſendſtimmigen Wiederhall findenden 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer die Hülle von dem Denkmal, 
während die Muſik die Königshymne intonirte. Der Vorſitzende des 
Comites, Landrath von Reuß, fkizzirte ſodann kurz die Ge⸗ 
ſchichte des Denkmals unter einem Rückblick auf die Bedeutung der 
Schlacht bei Mollwitz und übergab das Standbild an die Stadt Brieg, 
als deren Vertreter Bürgermeiſter Heidborn von dem Monument 
Beſitz ergriff, indem er der Freude der Bevölkerung über die An⸗ 
weſenheit Sr. K. K. Hoheit Ausdruck gab und daran erinnerte, wie 
oft der große König, der bekanntlich mit großer Vorliebe in Brieg 
weilte, von dem Balcon der früheren Commandantur (der jetzigen 
Sperrſchen Apotheke) auf den Platz geblickt, den jetzt ſein Standbild 
ziert. Der Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. K. und K. H. den Kronprinzen, nach welchem das Muſik⸗ 
corps die „Wacht am Rhein“ ſpielte. Den Schluß des Feſtactes 
bildete das vom Männergeſangverein meiſterhaft executirte „Salvum 
fac regem“ von Schmidt, welches, von ca. 70 Sängern vorgetragen, 
einen erhebenden Eindruckmachte. Se. K. und K. Hoheit beſichtigte ſodann 
das Denkmal näher und ſprach ſeine Befriedigung über das Werk u. g. auch 
dem anweſenden Schöpfer deſſelben, Profeſſor Sußmann⸗Hellborn. 
aus Berlin, gegenüber aus. — Auf einem Unterbau von Sand⸗ 
ſteinplatten und einem Sockel aus Schleſiſchem (Striegauer) Marmor 
ſtehend, macht das Standbild einen impoſanten Eindruck. In jugend⸗ 
lichem Alter, in der rechten Hand den gezückten Degen, den linken 
Arm ausgeſtreckt nach dem Schlachtfeld von Mollwitz zeigend, in 
vorwärts ſchreitender Feldherrnſtellung — fo hat der Bildhauer den 
großen König in würdiger und glücklicher Weiſe dargeſtellt. Die 
Ausführung der 9 Fuß hohen Figur iſt eine ſehr gelungene. Das 
Material beſteht aus franzöſiſchen Kanonen mit einer Miſchung anderen 
Metalls. Die Vorderſeite des Sockels trägt die Inſchrift: 

FRIEDRICH D. G. R., 
die Rückſeite die Jahreszahl = 


Nach der Beſichtigung des Denkmals unterhielt ſich Se. K. und 
K. Hoheit, übrigens friſch und wohl ausſehend, mit einzelnen An⸗ 
weſenden auf's leutſeligſte und begaben ſich ſodann die hohen Gäfte in 
das Innere des Rathhauſes, wo Erfriſchungen eingenommen und 
verſchiedene Räumlichkeiten des altehrwürdigen Gebäudes, u. A. der 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal, in Augenſchein genommen wurden. Bei dieſer 
Gelegenheit decorirte Herr Oberſt von Hilgers den Landrath von Reuß 
und den Bürgermeister Heidborn mit dem Allerhoͤchſt verliehenen Rothen 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe. Hierauf begaben ſich Ihre K. K. Hoheiten 
über die Burgstraße nach dem Piaſtenſchloſſe, wo das prächtige, in 
Renaiffanceftil erbaute Portal beſichtigt wurde, und von da über den 


Ring, Milch-, Langen⸗ und Piaſtenſtraße unter ſtürmiſchen Zurufen 


der alle Straßen füllenden Menge nach dem Bahnhof, um gegen 
5% Uhr mittelſt Extratrains nach Breslau zurückzureiſen. — Se. K. 
und K. Hoheit hat die Aufſtellung des Gipsmodelles zu dem Stand⸗ 
bilde im Centralcadettenhauſe Lichterfelde angeordnet. 


+ Breslau, 8. Novbr. [Zur Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen.] Geſtern Nachmittag um 6 Uhr fand — wie bereits mit⸗ 
getheilt — im königlichen Schloſſe ein Diner ſtatt, an welchem Se. 
Kaif. und Königl. Hoheit der Kronprinz und die Prinzen Carl, 
Friedrich Carl, Albrecht und Auguſt von Würtemberg 
Königl. Hoheiten theilnahmen. Außerdem hatten noch folgende Per: 
ſonen hierzu Einladung erhalten: Ober⸗Jägermeiſter Fürſt Pleß, der 
Commandeur des VI. Armeecorps General der Cavallerie von 
Tümpling, der General-Lieutenant Kraft Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen aus Neiſſe, der Diviſions⸗Commandeur General-Lieute: 
nant Graf v. Brandenburg, der Commandant General-Lieutenant 
v.Wulffen, der Chef des Militär⸗Cabinets und General⸗Adjutant 
General⸗Major v. Albedyll, der Minifter des Königl. Hauſes Freiherr 
die Commandeurs der Leib-Regimenter Oberſt 
Täts don Amerongen vom Leib⸗Culraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) 
Nr. 1, Oberſt von Saldern vom 2. Schleſiſchen Dragoner 


Regiment Nr. 8 aus Oels, Oberſt Mehrſcheid⸗Hülleſſem dom 15 


2. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 11, Oberſt Freiherr v. Hilgers 
vom 4, Miederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51, die beiden 
Adſutanten des Kronprinzen, Major von Pannewitz und Haupt 
mann von Pfuhlſtein, der Adjutant des Prinzen Carl, Major 
von Unruh, der Adjutant des Prinzen Friedrich Carl, Major von 
Bröſecke, der Adjutant des Prinzen Albrecht, Rittmeiſter v. Jagow, 
der Ober⸗Jägermeiſter Freiherr von Heintze, der Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr Graf von Burghauß, der Oberpräſident 
von Schleſien von Puttkamer, der Regierungspräſident Freiherr 
Juncker von Ober⸗Conraid, der Wirkliche Geheime Regierungs⸗ 
Rath, Präſident der General Commiſſion Dr. Schellwitz, der Vice⸗ 
Präſident des Appellations⸗Gerichts Donalies, der Präſident des 
Conſiſtoriums Wunderlich, der Landeshauptmann von Schleſien 
von Uthmann, der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen, 
der Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Kaufmann Beyersdorf, ſowie das Denkmals⸗ 
Comite aus Brieg, beſtehend aus dem Landrath von Reuß, 
dem Landes = Aelteſten und Kreis- Deputirten Grafen Pfeil 
auf Kreiſewitz, dem Landes⸗Aelteſten Gutsbeſitzer Winkler, Guts⸗ 
beſitzer und Landtagsabgeordneten Aſſig und Bürgermeiſter Heidborn. 
— Das Muſikeorps des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herzog, executirte die Tafelmuſik, 
und gelangten folgende Piecen zur Aufführung: „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm⸗Marſch,“ von Herzog, „Jubel⸗Ouverture“ von Weber, 
„Geſchichten aus dem Wiener Wald,“ Walzer von Strauß, „Fan⸗ 
taſte aus der Oper Lohengrin,“ von Wagner, „Elderado⸗Quadrille“ 
von Strauß, „Kaiſer⸗Gavotte,“ von Morley, „Kriegs⸗Raketen 
187071,“ Potpourri von Conradi, und „Hohenfriedeberger 
Marſch.“ Das ſehr ſauber lithographirte Programm enthielt auf 
einem von Eichen⸗ und Lorbeerblättern umſchlungenen Kranze die 
Namen der Schlachten, welchen das 10. Regiment beigewohnt 
hatte, nämlich Gr.⸗Görſchen, 2. 5. 1813 — Bautzen, 20. und 21. 5. 
1813. — Dresden 26. u. 27. 8. 1813 — Culm, 29. u. 30. 8. 1813 — 
Leipzig 16./18. und 19. 10.1813 — Vauchamps 19. 2. 1814 — Laon 
9. 3. 1814 — Belle⸗Alliance 18. 6. 1815 — Königgrätz 3. 7. 1866 
— Chevilly 30. 9. 1870 — Paris 1814—1870— 71, Zwiſchen 
militäriſchen Emblemen befand ſich der Pariſer Einzugsmarſch ab⸗ 


gedruckt, deſſen Noten Soldaten mit Bajonetten und Ulanen mit 


Fähnchen bilden. Darunter iſt die Jahreszahl der Errichtung des 
Regiments 21. 11. 1808 ſehr ſinnreich angebracht. Nach Aufhebung 
der Tafel, welche um 7½ Uhr Abds. erfolgte, begaben ſich die königl. 
Herrſchaften nebſt Gefolge nach dem Stadttheater. Se. kalſerliche und 
königliche Hoheit der Kronprinz erſchien in der Uniform ſeines 11. Re⸗ 
giments. Prinz Friedrich Carl betheiligte ſich nicht beim Beſuche 
des Theaters. — Um 8 Uhr fand eine Abendmuſik ſtatt, welcher 
eine große Menſchenmenge beiwohnte. 

Heute früh um 7% Uhr wurde von den vereinigten Muſikchören 
des 1. Schleſ. Grenadier-Regiments Nr. 10, 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11, Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1, Schleſ. 
Feld⸗Artill. Regiments Nr. 6 und 2. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 8 eine 
Morgenmuſik vor dem koͤnigl. Schloſſe auf der Carlsſtraße aufgeführt. 
— Zuerſt wurde von ſämmtlichen Muſikcorps der Choral: „Ach 
bleib mit Deiner Gnade“, dann die übrigen Piecen, Ouverture zur 
Oper „Der Freiſchütz“ von Weber, Einleitung und Chor aus 
der Oper „Lohengrin“ von Wagner, „Bei uns zu Haus“, Walzer 
von Strauß, Romanze aus der Oper „Das Nachtlager von Granada“ 
von Kreutzer, „Fackeltanz“ von Graf Pfeil, von je einer Capelle auf⸗ 
geführt. Ebenſo mußte auf Befehl des Kronprinzen das Trompeter⸗ 
corps des Dragoner-Regiments eine Piece Ouverture zur Oper „Prinz, 
Eugen“ von Schmidt allein vortragen. Den Schluß bildeten zwei 
Märſche „Coburger Joſiasmarſch“ und „Armeemarſch Nr. 187“ im 
Enfemble = Vortrag. — Um 8½ Uhr verließen die hohen Herr: 
ſchaften das Schloß und unter Voranfahrt des Commandanten 
General-Lieutenants von Wulffen und des Polizei⸗Präſidenten be⸗ 
gaben ſich dieſelben nach dem Centralbahnhof. Alle Straßen, welche 
der Wagenzug paſſirte, waren aufs reichſte mit Fahnen und Flaggen 
decorirt. Eine Viertelſtunde vorher hatten ſich auf dem Perron 
die geladenen Jagdgaſte: der Herzog von Ujeſt, der Commandirende 
des 6. Armee⸗Corps General von Tümpling, der Oberpräſident 
von Schleſien von Puttkamer, der General⸗Landſchafts⸗Director 
Graf von Pückler, der Oberiägermeiſter von Meyerinck einge: 
funden, welche die hohen Herrſchaften bei ihrem Eintreffen auf dem 
Perron begrüßten. Um Punkt 8 Uhr 40 Minuten ſetzte ſich der 
Extrazug nach Ohlau in Bewegung. 

2 [Lobe⸗Theater.] Wie uns noch nachträglich mitgetheilt wird, 
verweilte Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz geſtern im Lobe⸗ 
Theater bis faſt zum Schluſſe der Aufführung. Er ſpendete der Vor⸗ 
stellung wiederholten Beifall und äußerte ſich zum Director, er habe 
ch koſtlich unterhalten. Auch ſoll Se. K. und K. Hoheit ver⸗ 
ſprochen haben, die heutige Vorſtellung ebenfalls mit feinem Beſuche 
zu beehren. 


Breslau, 8. Nobbr. [Die ſogenannten „Staatöpfarrer“.] 
Die Notiz, welche Sie unter dieſer Spitzmarke in Nr. 517 Ibrer Zeitun 
über die künftige Stellung der e nn Geiſtlichen brachten, 
Sr in der ultramontanen Preſſe eine befremdliche Grregung hervorgebracht. 

enn ber Reichskanzler in Au en dem Vorſchlage des Nuntius 0 
ber en echte daß dieſe Herren ohne ihren Willen aus ihren bis⸗ 
tandlic eneficien nicht entfernt werden dürfen, jo iſt dies ſelbſtper⸗ 
en Verba würde nur zum Ueberfluß darthun, daß Fürſt Bismarck in 
innehält Audlungen mit der päpſtlichen Curie den ganz correcten Weg 
Friedensſchluß a päpſtlicherſeits wird dieſes Arrangement bei etwaigem 
Cu klika dom we e Bedeutung fein, denn die päpft Fit 
eine disciplinare Nofuar 1875 ift ihrem Inbalt nach nichts weiter, als 

i bernähnte lrchlich aßxegel, dahin zielend, Geiſtliche von maigeſetzlicher 
Iiderten Zeitumſtände Deneficien abzuſchrecken und wird nach den ver⸗ 
ale ich tatfächlie Crsbi def eigen daß eßen fo ech aufgehoben werden, 

Wir erinnern nur an ische edochowski unbedenklich über ſie binwegſetzte. 
8 . gu wie alle Anderen en Fall Drazkowski, welcher Herr, obgleich „iu: 
Er te missio® erhielt, ki, erzbiſchöflicher Ganſtling ohne Anſtand die 

. elt die der launenhafte Prälat Anderen beharrlich 
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alte Stadtmauertheil am Fleiſcherthore ſoll nun endlich abgeriſſen und ent⸗ N 8 
In] Herren vom Civil hatten die großen Ordensbänder angel: 


ſprechend bebaut werden, ebenſo dort die Bahnhofsſtraße erweitert. — } 
den bisherigen Räumen des Kreisgerichts ſollen drei Amtsgerichte ein⸗ 
gerichtet werden. Die bisherigen Localitäten des Grundbuch⸗ Amts fallen 
weg und mit ihnen der Stadt ein Miethsertrag von 900 M. 


O Reinerz, 5. Nov. [Amtsjubiläum.] Geſtern wurde das ſechszig⸗ 
170 e Amtsjubiläum des Lebrers Karl Oppitz in Biebersdorf 7 8 
ei ſeiner allezeit einfachen, vielleicht oft an Entbehrung ſtreifenden Lebens⸗ 
weiſe iſt der verehrte Jubilar noch heut im Beſitz einer körperlichen Rüſtig⸗ 
keit, die ſich nur ſelten mit ſolch hohem Alter vereiniget findet. Das dem 
bilar zu ſeinem Ehrentage durch ſeine Vorgeſetzten, Collegen und Freunde 
bereitete Feſt mag ihn um ſo mehr überraſcht haben, als Anſpruchsloſigkeit 
und Beſcheidenheit ſtets die beſonderen Zierden ſeines jtillen, ſegensreichen 
Wirkens geweſen find. Die Feſttheilnehmer hatten ſich in einem Klaſſen⸗ 
locale der hieſigen katholiſchen Schule perſammelt. Herr Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpecter Schröter begrüßte den Jubilar im Auftrage der Regierung in einer 
ebenſo herzlichen als inhaltsvollen Anſprache und überreichte ihm den Aller⸗ 
höchſt verliehenen Adler der Inhaber des hohenzollerſchen Hausordens mit 
der Zahl 60. Das allgemeine Ehrenzeichen empfing der Jubilar bereits 
bei ſeinem goldenen Amtsjubiläum. Nächſtdem bewegte ſich der Feſtzug 
zur Kirche. Hier richtete Herr Pfarrer Baumgarten an den Jubilar eine 
ebenſo herzliche Anſprache, worauf derſelbe unter Aſſiſtenz der Herrn Capläne 
ein ert gen Hochamt celebrirte. Die kirchliche Feier endete mit dem 
Te Deum laudamus. Nach abermaliger Verſammlung im Schulhauſe er⸗ 
folgte die Beglückwünſchung Seitens der Schulkinder, der Collegen und des 
hieſigen Cäcilia⸗Vereins. Rector Zahlten⸗Lewin überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Amtsgenoſſen und überreichte dem Jubilar im Namen derſelben 
einen Regulator, der Cäcilia⸗Verein verehrte demſelben durch ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden eine geſchmackvolle Lampe. Die Schulkinder und die Gemeinde 
batten ihre 5115 eſchenke bereits am Tage vorher übergeben. Bei dem im 
„Deutſchen aufe“ veranſtalteten Feſtmahle herrſchte eine äußerſt gemüth⸗ 
liche Stimmung, welche durch ein höchſt launiges Feſtlied des Herrn Caplan 
Chriſt und zahlreiche Toaſte immer wieder neue Nahrung fand und am 
Schluß ſogar in der Veranſtaltung eines Tanzkränzchens culminirte. 


SGuhrau, 6. Nov. [Beſtattung. — Induſtrielles.] Am Mon: 
tag Nachmittag fand in Nieder⸗Schüttlau die feierliche Beiſetzung der irdiſchen 
Hülle des Wirklichen Geheimen Raths ꝛc. Herrn von Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf in die Familiengruft ſtatt. Unter dem ſehr zahlreichen 
Trauergefolge befanden ſich Se. Excellenz der commandirende General des 
V. Armeecorps Herr v. . der Oberpräſident von Schleſien Herr 
von Puttkamer und der Präſident des Conſiſtoriums Herr Wunderlich. 
— Als ein Zeugniß beachtenswerther induſtrieller Regſamkeit iſt die vom 
Hotelbeſitzer Herrn Robert Jäſchke hierſelbſt in ſchon ziemlich umfang⸗ 
reichem Maßſtabe angelegte Obſtdörre zu nennen. Sie liefert nicht nur 
ein W von beſonderer Appetitlichkeit und pollſtändig frei von dem 
an demſelben gewöhnlich bemerkbaren Aſchenanflug, ſondern fie iſt auch 
dazu beſtimmt, Kartoffelſcheiben zu dörren, die beiſpielsweiſe als Schiffs⸗ 
proviant im Handel Abſatz finden, da durch das Dörren der Kartoffel die⸗ 
ſelbe die urſprüngliche Güte der friſchen bewahrt, die durch die Lagerung 
während der Wintermonate theilweiſe verloren geht. Die von Herrn Jäſchke 
beabſichtigte Erweiterung ſeines Etabliſſements eröffnet den Obſtgärtnern 
einen erleichterten Abſatz ihrer Erzeugniſſe und könnte dadurch auf die För⸗ 
derung der Obſtbaumzucht im Kreiſe vortheilhaft einwirken. 


* Brieg, 7. Nopbr. „ Zu dem in dieſer Zeitung Nr. 521 
aufgenommenen Referat: D—1. Brieg, 4. Nopbr., erlaube ich mir berich⸗ 
tigend zu bemerken, daß der Ueberſchuß der hieſigen Gasanſtalt für den 
Zeitraum vom 1. Januar 1877 bis 1. April 1878 — nicht p. p. 37,000 M. 
— ſondern 57,687 M., und mit Hinzurechnung des Mehrwerthes der vor: 
handenen Beſtände 59,362 M. beträgt. Förſter, Gasanſtalts⸗Dirigent. 


Beuthen O.⸗S., 6. Novbr. [Flugelvieh⸗Ausſtellung. — 
Kirchliche en Die in der Zeit vom 19. bis 27. Octbr. hier ſtatt⸗ 
gefundene Geflügelvie Ausstellung hat in der geſtrigen zwangsweiſen Ver⸗ 
ſteigerung der noch vorhandenen Ausſtellungs⸗Objecſe ein klͤgliches Nach⸗ 
ſpiel erhalten. Noch vor dem eigentlichen Schluß der Ausſtellung war die 
gerichtliche Beſchlagnahme auf Grund rechtskräftiger Erkenntniſſe erfolgt 
und damtt eine Kataſtrophe eingetreten, welche die Abſicht der Unternehmer, 
auch in anderen Provinzialſtädten Schleſiens derartige Ausſtellungen zu 
entriren, bis auf Weiteres als unausführbar erſcheinen läßt. Ob dies im 
Nutzen der Sache zu bedauern iſt, dürfte dem Urtheile Fachkundiger über⸗ 
laſſen bleiben, jedenfalls find. nach den hieſigen Erfahrungen die pecuniären 
Mittel nicht ausreichend genug geweſen, das ſchon in Breslau nicht recht 
zur Geltung gelangte Unternehmen hier in Flor zu bringen. — Die Er⸗ 

änzungswahlen der Repräſentanten an der jüdiſchen Gemeinde hierſelbſt, 

at die Regierung zu Oppeln auf Donnerstag, den 21. d. Mts. angeſetzt 
und zum Wahlcommiſſarius Herrn Bürgermeiſter Küper beſtimmt. Es 
müſſen 7 Repräſentanten und 4 Stellvertreter gewählt werden, und foll 
die Wahl im interimiſtiſchen Rathbauſe (neben der evangeliſchen Kirche) 
ſtattfinden. — Auch der katholiſche Kirchen⸗Vorſtand ladet zur Erſatzwahl 
für 5 aus dem Kirchenvorſtande und 15 aus der Gemeinde⸗Vertretung 
ausgelooſte reſp. ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder, zum 5. Decbr. d. J. 
in das Lokal von Labus, Gleiwitzerſtraße, ein. Den Vorſitz im Kirchen⸗ 
Vorſtande führt Herr Sanitätsrath, Kreisphyſikus Dr. Heer, nachdem der 
bisherige Vorſitzende, Herr General⸗Director Erbs, das Ehrenamt vor etwa 
3 Wochen niedergelegt hat. 
CAD 


Vermiſchtes. 

[Die Vermählungsfeier im Hauſe 1 Dem „Berl. Fr.⸗Bl.“ 
entnehmen wir noch folgende Details: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König hat dem Vater der Braut, dem Reichskanzler Fürſten v. Bismarck, 
durch Verleihung einer Ordensdecoration, beſtehend aus Krone, Scepter 
und Schwert, welche zum Rothen Adler⸗Orden I. Klaſſe zu tragen iſt, nebſt 
einem äußerſt huldvollen Allerhöck ten, Handſchreiben, ganz beſonders aus: 
ben Ein Kine Unicum ift, wie uns bekannt, nur einmal und zwar 
3. dem Fürſten Blücher von Wahlſtadt für die Vertheidigung von Lübe 
am 6. November 1806 N worden. — Der Frau Fürſtin ſandte Aller: 
höchſtderſelbe ein koſtbares goldenes Armband, das in Opalen und Brillanten 
den Namen „Marie“ trägt, während die Braut einArmband von hohem Werthe mit 
Myrthenbättern in Brillanten erhielt. Den Grafen Kuno von Rantzau hat 


9 Seine Majeſtät der Kaiſer und König mit dem Rothen Adler⸗Orden dritter 


Klaſſe begnadigt. — Die Eintragung in das Standesamtsregiſter durch 
den königlichen Standesbeamten des Standesamtes Nr. 2 Dr. phil. Noht 
and am Hochzeitstage kurz vor der kirchlichen Trauung um 3 Uhr im kleinen 
Saale des Reichskanzler⸗Palais ſtatt. Als Zeugen fungirten der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt v. Bismarck und der Bruder des Bräutigams, Graf Heinrich 
zu Rantzau, Major im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, während außer: 
dem noch die Fürſtin von Bismarck, die Fürſtin Odescalchi und Graf 
Herbert und Wilhelm Bismarck zugegen waren. Bei dieſer Handlung 
trug die Braut einen dunklen Promenaden⸗ Anzug, der Bräutigam 
und die beiden Söhne des Fürſten einen Civilanzug, der Fürſt und der 
Graf Heinrich zu Rantzau Milttair-Ueberröde. — Die Trauung des jungen 
Paares fand, dem vom Sen Kere en perſönlich entworfenen Pro⸗ 
gramme gemäß, durch den Paſtor der St. Bartholomäus⸗Kirche, Vorberg, 
am Mittwoch, den 6. November 4 Ubr, im Congreßſagle des Reichskanzler⸗ 
Palais ſtatt. In diefem überaus reich mit grünen Pflanzen geſchmückten 
großen Saale war in Mitte der langen Wand ein Altar errichtet, auf dem 
deus und Candelaber der Stefanskapelle ihren Platz gefunden. Vor 
demſe ben ſtanden zwei Fauteuils für das Brautpaar und dahinter in Huf⸗ 
eiſenform zwei Reihen Stühle für die zur Feier Geladenen. — Bereits von 
3 Uhr ab war die Straße vor dem Palais von einer großen Menſchen⸗ 
menge heſetzt, die in größter Spannung die Anfahrt der Gäſte erwartete, 
als endlich gegen 4 Uhr die Galaequipage mit Sr. Kaiſerl. Königl. Hobeit 
dem Kronprinzen nahte. Die Gäfte batten ſich inzwiſchen in dem an den 
Congreßſaal anſtoßenden kleinen Saal verſammelt und erwarteten dort in 
gehobener Stimmung Seine Kaiſerl. Königl. Hoheit den Kronprinzen. Bald 
darauf erfolgte unter einem Präludium, das der Neffe des Fürſten, Lieute⸗ 
nant v. Arnim, vom Regiment der Garde du⸗Corps auf einem Harmo⸗ 
nium ausführte, der Eintritt Seiner Kaiſerlich Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen, des Brautpaares, der Eltern und der Gäſte in den Congreßſaal, 
woſelbſt ſie am Altar von dem Paſtor Vorberg empfangen wurden. 
Rechts vom Altar nahm Seine Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinz, neben 
Höchſtdemſelben die Gräfin Rantzau⸗Brockdorf, Fürſt Bismarck u. ſ. w., 
links die Fürſtin Mutter, Graf Heinrich zu Rantzau ıc. Platz. Brautfühter 
waren Graf Herbert und Wilhelm Bismarck, Brautjungfern Frl. v. Bis⸗ 
marck und Frl. v. Arnim. 

Seine Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinz hatte die Küraſſier⸗Uniform 
feines Paſewalker Küraſſier⸗Regiments angelegt, der Fürſt von Bismarck 
trug die Uniform ſeines Küraſſier⸗Regimeuts mit den Generalsepauletten, 
Major Graf zu Rantzau die des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, der | räu⸗ 
tigam die des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments und die beiden Söhne des Fürſten 


ck irgend eines geiſtreichen Liedes, wie etwa; 


- N un 1 + 
die Garde⸗Dragener⸗Uniform. Der Fürſt und die 1 anweſenden 
egt. 

Die Braut trug ein weißes Atlaskleid mit langer Schleppe und auf 
dem Kopfe einen e langen koſtbaren weißen Schleier; die 
Fürſtin Mutter ein ſeegrünes tlaskleid, reich mit Spitzen beſetzt und den 
errlichſten Familienſchmuck in Brillanten; die Fürſtin Odescalchi eine helle 

10 Perle mit einem Wald von Spitzen und überſäet mit Diamanten 
und Perlen. 

Nachdem die Verſammlung zwei Verſe des Liedes „Lobet den Herrn“ 
eſungen, hielt Herr Paſtor Vorberg unter zu Grundelegung des Textes 
Philipper 4, Vers 4, „Freuet Euch dem Herrn aller Wege“ eine ſehr kurze, 
gedrungene Predigt, ließ hierauf die Ringe wechſeln, ertheilte den Segen 
und überreichte zum Schluß der kirchlichen Feier dem nunmehr neuver⸗ 
malen Paare Namens des Bibelvereines von St. Bartholomäus eine in 
violetten Sammet gebundene, mit den Namenszuͤgen der v. Bismarcks und 
v. Rantzau's reich in Gold gepreßte Pracht⸗Bibel. t 

Nach Beendigung der Trauungs⸗Ceremonie fand die Beglückwünſchung 
des A Ehepaares und der Eltern und hierauf ein halbſtündiger Cercle 
im Nebenſaale ſtatt, worauf Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz das 
Palais verließ. 

Um 5 Uhr öffneten ſich die Thüren zu dem nach dem Garten hin gele⸗ 
genen Speiſeſaal, in welchem eine große mit wahrhaft bezauberndem und 
wunderbarem Geſchmack arrangirte Tafel zu 50 Gedecken hergerichtet war. 
Die vielen Tafelauſſätze in Gold und Silber, die der Fürſt im Laufe ſeines 
bewegten Lebens von faſt ſämmtlichen gekrönten Häuptern u. ſ. w. zum 
Geſchenk erhalten, unter Anderm das berühmte Dreigeſpann aus oxridirtem 
Silber vom Kaiſer von Rußland, die Germania und wie ſie alle heißen, 
ſchmückten den Tiſch. Fünfzig gallonirte Lakaſen und Lohndiener bedienten 
die Gäſte. Die Mitte der Tafel hatte das neuvermählte Paar eingenom⸗ 
men, zur Rechten und Linken derſelben ſaßen der Fürſt und die Frau 
Fürſtin, an die ſich die übrigen Gäſte nach dem Grade ihrer Verwandtſchaft 
anreihten. Gegenüber dem nunmehr gräflich Kuno Rantzau'ſchen Paare 
war der Platz für den Paſtor Vorberg, der eh — das Ornat mit dem 
mit dem Eiſernen Kreuz und einer Ordenskette geſchmückten Frack vertauſcht 
hatte. An der Tafel bemerkten wir außer den eben Genannten den Grafen 
Heinrich zu Rantzau, die Gräfin von Rantzau⸗Brockdorf, den Bruder 


des Fürſten von Bismarck, Graf Oskar von Arnim, die Gräfin 
Arnim und Comteſſe Arnim, den General- Adjutanten Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Grafen Lehndorf, Oberpräſident von Kleiſt⸗ 


Retzow, General-Landſchafts⸗Director von Blanckenburg mit Frau und 
Tochter, die Fürſtin Odescalchi, Wirklicher Legationsrath Lothar Bucher, 
der Staatsminiſter v. Bülow nebſt Gemahlin, außerordentlicher Miniſter 
Heydebrand v. d. Laſa, Dr. Lucius und den Bismard’ihen Oberfürſter nebſt 
Gemahlin aus Friedrichsruh. Den erſten Toaſt brachte, wie in jeder preußiſchen 
Familie vom reinſten Schrot und Korn üblich, das Familien⸗Oberhaupt Fürſt 
Bismarck auf den erhabendſten een Landesherrn Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König aus. Den zweiten Unterſtaats⸗Secretär v. Bülow 
auf das Brautpaar, den dritten Major Graf Heinrich zu Rantzau auf die 
Fürſt Bismarckſche Familie unter Zugrundelegung der v. Rantzau ſchen 
Deviſe „Ohne Scheu und ohne Schein“, den vierten v. edi in 
ungemein herzlicher Weiſe unter warmer Verehrung der Verdienſte des 
in v. Bismarck auf dieſen und endlich fünftens Graf Lehndorf auf die 
Brautführer und Brautjungfern aus. 5 a nf 

Gegen 7 Uhr, nach . des Diners, begab 1 15 Geſellſchaft 
in den großen Congreßſaal, woſelbſt Kaffee ſervirt und Cigarren gereicht 
wurden. dn herzlichſter und ungezwungenſter Weiſe wurde noch bis gegen 
8 Uhr geplaudert, worauf ſich die Gäſte nach und nach empfahlen. Das 
Gräflich Rantzau'ſche Ehepaar hatte ſich noch während der Tafel verabſchiedet, 
um die Hochzeitsreiſe anzutreten. 


unter den Geſchenken für die Gräfin Marie von Bismarck! befand 
ſich auch die Knaus'ſche Madonna. 


[Eine Statiſtik der Heirathen und Ehen in Europa] ergiebt, daß 
Deutſchland in der Reihe der Staaten erſt den ſiebenten Rang einnimmt. 
Von je zehntauſend Einwohnern im Alter von über 15 Jahre ſind ver⸗ 
heirathet: in Ungarn 6475, in Frankreich 5566, in England und Wales 
5398, in Oeſterreich 5271, in Italien 5270, in Dänemark 5191, in Deutſchland 
5107, in Norwegen 5065, in Schweden 4952, in den Niederlauden 4940, 
in Schottland 4678, in Belgien 4634, in der Schweiz 4582, in Irland 
4313. Allerdings iſt bei dieſer vergleichenden ie, zu berückſichtigen, 
daß das Heirathsalter in den verſchiedenen Ländern ſehr verſchieden iſt, 
und daß man in den Staaten, welche hohe Ziffern aufweiſen, viel früher 
zur Che ſchreitet als anderswo. Speciell in Deutſchland wurde feſtgeſtellt, 
daß im Oſten und Norden die Eben zahlreicher, als im Süden und Weſten 
ſind. Einer der kleinſten deutſchen Staaten hat die meiſten verbeiratheten 
Bewohner, es iſt das im ſchönen Thüringer Lande gelegene Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, und die wenigſten Ehen werden geſchloſſen entlang der 
Weſtgrenze des Deutſchen Reiches und in Baiern. 


[Des Elephanten Rache.] Aus Frankfurt a. M., 30. October, be⸗ 
richtet das „Frankf. Journ.“: Heute Nachmittag ereignete ſich in unſerem 
Zoologiſchen Garten ein bellagenswerther Unglücksfall. Der große afri⸗ 
4 75 Elephant ſollte von ſeinem Wärter gereinigt und gewaſchen werden. 
Das Thier ließ vermuthlich, nach ſeiner Gewohnheit, dieſe Procedur nicht 
ganz ohne Widerſtreben von Statten gehen und der Wärter begann ihn 
dafür zu züchtigen. Plötzlich ergriff der Elephant den Mann mit dem Rüſſel, 


hob ihn wie ein Schwefelholz in die Höhe und ſchleuderte ihn weit hinweg. 


Der Wärter fiel ſo unglücklich, daß man ſeine Verletzungen für lebens⸗ 
gefährlich hält. 


. EN ARTE En 

[Auch eine Erfindung.] Die Erfindungsepidemie graſſirt jetzt wohl 
überall und ſelbſt im Staate Nevada laſſen die von Ediſon auf dieſem Ge⸗ 
biete geernteten Lorbern den mit dem Geiſte der Erfindung begabten Leuten 
keine ruhige Stunde. Das neueſte, was ein dortiger „Erfinder“ geleiſtet 
bat, beſteht aus der Vereinigung einer Buttermaſchine mit einer Handhar⸗ 
monila. Die Sahne wird in den unteren Theil der Harmonika gefüllt und 
während der Spielbutterer dem Inſtrumente oben die melodiſchen Töne 
\ „Es kann ja nicht immer fo 
bleiben u. ſ. w.“ entlockt, vollzieht ſich unten durch an die Taſten ange⸗ 
brachte Holzſtäbe der Butterungsprozeß. 


[Geſchütze von Eis.] Der „Moniteur de Armee” vom 1. October 
berichtet, daß die Sammlungen des Pariſer Artillerie- Muſeums neuerdings 
um einen eigenthümlichen Apparat vermehrt worden ſind, nämlich um eine 
der Formen, in denen die Geſchütze von Eis unter Ludwig XIV. hergeſtellt 
wurden. Eines Tages wollte die Favoritin des Königs den Aublick dieſer 
neuen Artillerie haben; man erfand daher eine Form, in der ein Rohr von 
Eis erzeugt werden konnte. Das fertige Geſchütz wurde mit Pulver und 
einer Kugel aus erhärtetem Schnee geladen — letztere durchſchlug auf 50 
Schritte eine hölzerne Scheibe. Die Zuſchauer waren von dieſem neuen 
Schauſpiel entzückt und tauften das Geſchütz: die Artillerie der Favoritni. 
FCCCCVTTTTTGCCGCTCTCTCTCT(T(TCTVT(TVTVTT(TbTVTVTT—TTVPTVTVTVTTV＋TT＋T＋᷑TVT„T„TTTTTTTTX[„! ——ͤ— — p—gñ— — 


Literariſches. 5 RR 

DI [Der Wanderlehrer.] Herr Julius Keller in Berlin, früher 
Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, der als 
ſolcher auch in unſerer Provinz einige Jahre thätig geweſen und dadurch 
in vielen Kreiſen bekannt geworden iſt, hat es unternommen, unter dem 
Titel: „Der Wanderlehrer, Gemeinfaßliche Vorträge für Vereinsverſamm⸗ 
lungen“ Monatshefte herauszugeben, von denen jedes zwei Vorträge brin⸗ 
en wird, welche ſich zur Vorleſung in Volksbildungs⸗Vereinen eignen. 
Wer da weiß, wie ſchwer es oft haͤlt, namentlich an kleineren Orten, 
Docenten zu gewinnen, welche die zur Förderung der Vereinszwecke erfor: 
derlichen Vorträge halten, der wird mit uns darin übereinſtimmen, daß 
das Unternehmen des Herrn Keller einem wirklichen Bedürfniß abhilft. 
Sein „Wanderlehrer“ wird vielen Vereinen ein willkommener Gaſt ſein. 
Das erſte Heft des „Wanderlebrers“ iſt am 31. October ausgegeben wor⸗ 
den. Es bringt außer einer kurzen Anſprache des Herausgebers „An die 
Leſer“ einen Vortrag von Dr. W. Kobelt in Schwanheim a. M.: „Wovon 
bangt unſer Klima ab?“ und einen zweiten Vortrag von Oberlehrer €. G. 
Leithäuſer in Bremen: „Die Küfte”, ferner von dem Herausgeber einen 
kurzen Aufſatz unter der Ueberſchrift: „Vortragsleitfaden“ und eine „Monats⸗ 


rundſchau.“ 
n. ͤ rr 


a. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 
Nov. 7., 8. 
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Berliner Börse vom 7. November 1878. 


Fonds- und Geld-Course. 


Wechsel-Course. 
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Bank-Papiere. 
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Bank von England ihre Nominalrate heute ermä en werde. Bis zum! Leinkuchen ruhiger, pr. 50 
Schluß der Boͤrſe 9 beſtätigende Wia n den jedoch noch ncht 5 ee cba Une 


ſich eine günſtigere Meinung und hat auch dieſer Umſtand dazu de deer hochfeiner über Notiz. 


S8, ö Mark. 177711 „ 
Melou 1 f 6, rother preishaltend, pr. 50 Kilogr. 37—40 
eingetroffen. Auch in Bezug auf die Situation der Hypothekenbanken zeigte bis 44 Mark, — weißer behauptet, pr. 50 Kilogr. 1 — 55 —94 Mark, 


dem geſchäftlichen Verkehr einen freundlicheren Anſtrich zu geben. Oeſter H Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 
reichiſche Credit⸗Actien können ſich einiger Beliebtheit rühmen und Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 —27,50 
ſchließen ca. 5 Mark höher als geſtern. Franzoſen waren ruhiger] Mark, Roggen fein Rn Mark, Hausbacken 19,25—19,75 Mark, 


und trugen nur eine Avance von 3 Mark davon. Lombar⸗ Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 
den vernachläſſigt. Von den Oeſterreichiſchen Neben⸗Bahnen wären ö 


geſchäftslos und unverändert. Die localen Speculationseffecten trugen 


ark, Weizenkleie 7,20—8 Mark. 


Ar K N ; h i eu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. N 1 
nur Galizier als feſt und belebt zu erwähnen, andere Deviſen blieben meiſt ogg enſtro h 19,00--21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


eine feſte Phyſtognomie und ſetzten ſogar kleinere Courserhöhungen durch.] Breslau, 8. Nov. [Wafferſtand. ] D.B.4 M. 90 Cm. U.-⸗P. — M. 16 Cm. 


Es notirten Disconto-Commandit ult. 1321 —34—3, Laurahütte ult. 


73% 739 —74 . Auch für die auswärtigen Staatsanleihen zeigte ſich Telegraphiſche Depeſchen. 


die Stimmung weſentlich günſtiger. Ungariſche Rente war vorzugsweiſe 
beliebt. Ruſſiſche Werthe anziehend, 5proc. Anleihe pr. ult. 781 —79 5, 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


ruſſiſche Noten pr. ult. 1971971971974, pr. December 1974, Köln, 7. Novbr. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet, 
bis 198%, pr. Januar 199. e gering. Preußiſche und an⸗ daß, nach den neueſten Angaben über die bevorſtehenden Verände⸗ 


dere deutſche Staatspapiere ſtill. Eiſen 


ahn⸗ Prioritäten fanden eher einige rungen in der diplomatiſchen Vertretung Italiens im Auslande, 


Beachtung. Halberſtädter III., Potsdamer Lit. G. und F. bevorzugt. Auf Graf Corti für den Botſchafterpoſten in Paris und Graf Tornielli⸗ 


dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine luſtloſe und gedrückte Haltung; 


es notirten pr. ult.: Bergiſche 78—78,10—78, Köln⸗Mindener 103,60, Ahei⸗ Bruſati di Vergano, unter dem Miniſterium Depretis Generalſecretär 
niſche 108,25—108,10—25; Anhalter, Stettiner, Potsdamer und Halber- [im Miniſterium des Auswärtigen, fur den Botſchafterpoſten in Kon⸗ 
ſtädter weichend, Märkiſch⸗Poſener lebhaft und ſteigend, Oſtpreuß. Südbahn ſtantinopel in Ausſicht genommen ſei. 


wiederum gedrückt, Weimar⸗Geraer matter und Werrabahn höher. Bankactien 
blieben ſehr ſtill, ließen jedoch eine etwas beſſere „ verkennen. 
Preuß. Bodencred. zog etwas an, Berl. Caſſenverein erhöhte die 0 
Bank höher, Sächſiſche Bank ebenfalls ſteigend. Deutſche Bank ließ etwas Alexandrien, 7. Novbr. 


Verſailles, 7. Novsr. Die Deputirtenkammer erklärte die Wahl 
otiz, Bresl. Disc.] von Paul Caſſagnacz für ungültig. 


Der Kriegsminiſter Stanley und der 


nach. Hypothekenbanken im Allgemeinen bernbigter. Einen erneuten Rück-] Marineminifter Smith find heute hier eingetroffen und reifen morgen 


ang haben Preußiſche Centralbodencredit, Norddeutſche Grundcredit und 
Spielhagen aufzuweiſen. Ferner kamen niedriger zur Notiz Weimariſche nach Malta ab. 


Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft und Braunſchweiger Bank. Induſtrie⸗ eg j 
papiere wenig belebt, Große Pferdebahn⸗Actien gingen etwas zurück, Obli⸗ London, 6. — en bee e Regimenter Be⸗ 


gationen zogen indeß im Courſe um eine Kleinigkeit an, Brauerei⸗Actien 
waren auch 


beute vorwiegend angeboten, nur Bockbrauerei höher und be: fehl erhalten, ſich zur Einſchiffung nach Indien bereit zu halten. Die 


u Volpi und Schlüter beſſer. Königsberger Vulcan höher. Deſſauer] Soldaten der indiſchen Regimenter, deren Dienſtzeit jetzt abläuft, 
asactien ſchwach. Montanwerthe vernachlaſſigt. Louiſe Tiefbau gut be⸗ kommen wegen der afghaniſchen Streitſache nicht zur Entlaſſung. 
hauptet, Berzelius und Tarnowitzer beſſer, Mechernicher, Gelſenkirchen, Dort⸗ London, 6. Nov. Die Journalnachricht, daß die diplomatiſche 


munder und Berg.⸗Märk. Bergwerk niedriger. l 


Um 24. Uhr: Seit. Credit 387,50, Lombarden 119,50, Feangofen 443,50, | Correſpondenz zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Regierung in 


Reichsbank 154,—, Disconto⸗Comm. 133,25, Laurahütte 73,75, 


ürten 11,25, jüngſter Zeit einen ſcharfen Ton erkennen laſſe, iſt, wie aus guter 


Italiener 73,25, Oeſterr. Goldrente 61,25, do. Silberrente 53,30, do. Papier: | Quelle verlautet, vollkommen unbegründet. Es darf vielmehr verſichert 
rente 52,25, 5 procentige Ruſſen 79,10, Köln⸗Mindener 10850, Aheiniſche werden, daß matt im hieſigen Auswärtigen Amte Bo 05 a 


108,—, Bergiſche 78,—, Rumänen 34,75, Ruſſ. Noten 197,50. 


Coupons. (C für Posten.) Deiterreich. Silberrent⸗Cp. 172, — gung feſthält, mit der demnächſtigen Rückkehr des Grafen Schuwaloff 
bez., 255 fern role fe "3 HER Wien zahlb. min. würden die bezüglich des Berliner Tractats zwiſchen England und 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez, do. t Rußland entſtandenen Differenzen eine definitive gütliche Löſung finden. 


ren 4,17,50 bes do. Papier⸗Dollars 4,16 12 6% New York: City 
„17,50 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 


verl. min. 78 Pf. k. Vet, Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warſchau. Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


auf, Enge conſ. verl. 20,48, Ruſſ. Zoll 20,48, 22er Ruſſen —, 


Große Ruſſ. Staatsbahn 20,22 bez., Ruſſ. Boden: Credit 20,30 bez. gerichts verurtheilte heute den 


Inowraclaw, 7. Noobr., 


Abends. Der Criminalſenat des Kreis⸗ 
Cardinal Ledochowskt wegen der großen 


Warſchau⸗Wiener Comm. 20,16 bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe —.—, Excommunication des ſtaatstreuen Propſtes Kolany in Groß⸗Morin 


Warſchau⸗Terespol 20,16 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 25 Br 
Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüſſel, 


zu 18,000 Mark eventuell 2 


Jahren Gefängniß. 


Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,39 bez. Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berlin, 7. Novbr. [Producten⸗Bericht.] Der Himmel iſt leicht „(G. T B) Paris, 7. November, Abends. Aa, dn 1872 740 


bewölkt, die Luft milder als geſtern. Die Stimmung für Getreide war 3% amortiſirbare Rente —, —, 


heute recht flau, ohne daß ſich recht erkennen ließ, was den Umſchwung, Türken 11, 17, Spanier erter. —, do. inter. — neue Egvpter —, —, 
der zur ſeitherigen Feſtigkeit ziemlich ſcharf contraftirt, zu Wege gebracht Türtenlooſe — —, Banque ottomane —, —, Italiener 82, 25, öſterr. 


hat. — Roggen hat müſſen billiger erlaſſen werden; das Angebot auf Ter⸗ Goldrente — —, ungar. Goldrente —, 1877er Ruſſen —. 
; : 5 die Käuf Frankfurt a. M., 7. Nop., Nachmittags 2 U 
mine war zwar nicht groß, aber die Käufer traten vor demſelben ſcheu ourfe.] Londoner Wechſel 30, 458. 


zurück; auch die ermäßigten Forderungen haben den Umſatz nicht ſonderlich 


Feſt. 
r 30 Min. LS luß⸗ 
echſel 81, 03. Wiener 


belebt. Waare in feinen Sorten knapp, ſonſt wenig beachtet. — Roggen⸗ Wechſel 172, 00. Böhmiſche Weſtbahn 136%. liſabethbahn 135. 


mehl hat im Werthe nachgegeben. — Weizen iſt ganz merklich im Werthe 


ewichen. Verkaufluſt erwies ſich dem ſchwachen Begehr weit überlegen. — 91%. Silberrente 53%. Papierrente 52%. Oeſterr. Goldrente 61%, 

Dale loco matt, Termine ſtill — Am an analih 8 höher Aalen ee af 1 5 uff e 18 ae Au) 5 
; ana a 1 k Amerika 99%. e 

and ſehr wenig Beachtung und hat nach winzigem Umſatz ſeinen Werth Looſe 106° 1864er af = 0 8 


merklich nicht verändert. — Petroleum ruhig. — Spiritus in ſehr beſchränk⸗ 9 
tem Verkehr, Preiſe nicht voll behauptet. ? Bank 673, 00. 


- Rumänische Anleihe 8 | — — 5 e e 1 > E . Ludwigsbahn 70%. U H . 
Türki N „ kr. 11,28 etbzB : 2 185—1 5 dert, feiner gsbahn A ngariihe Staatslooſe 148, 00. do. S w 
. rege A 605 71,25 550 Goc Ge. 95 1 1000 C weise, frtiher — M. elbe kehrt 1725 1 277 Hahn a er] gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 95%. do. Se u. Belge 
Ung. 5% 8St.-Elenb.-Anl. * Hamb. Vereins-B. 10 10³ 23.5 aer 9 5 176—174} tionen II. 6 entral⸗Paciſic 3 · ei an 2 eichs⸗Anleihe 
e Rena, Bank- ge 8 10200 K November 176— 174% M. bez, per Nobember-December 1 A II 91% 5 n 0 fel tral⸗P 103%. Reichsbank 154 Anleib 
Finnische 10 Tir. Loose 38,00 bz Königsb. Ver.-Bnk.| 6½ | 6 36,20 B bez., per April⸗Mai 184,—183 M. bez., per Mai⸗Juni 18644 —185 M. Rach Schlr est. Börſe: Creditactien 1923 h N 
Türken-Loose 34,50 B Lndw.-B.Kwilecki.| 5%, (4 52 bd bez. Gekündigt 5000 Gir. Kündigungspreis 175 M. — Roggen loco 123 ach Schluß der Börſe: Creditactien 192%, Franzoſen 220) Oeſterr. 
‘7 Eisenbahn-Prioritäts-Actien. [Leipz. ram 6 81 10050 0 bis 137 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer wülſiſcher 124 M. Goldrente —; Ungariſche Goldrente —, Galizier —, 1877er Rufen —. 
Berg. Märk. Serie II. 4½ 100 B Magdeburger do. 6 50% 4 108,00 6 bez., neuer inländiſcher 129—134 M. ab Bahn und Kahn bez, per November ) per medio reſp. per ultimo. 
do. III. v. Sa % 84.80 G Meininger do. 2 2 76.76 G und November⸗December 124— 123 M. bez., per December⸗Januar 124 bis amburg, 7. Nopbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
%. do. JI. a 99,90. ba |Nordd. Bank ....8 | 8! ee % April⸗Mai 126-125 M. Juni 126% bis] St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 53%, Goldrente 61%, Creditactien 192%, 
do. Hess. Nordbahn 5 103,20 bac Nordd. Srunder- B 8 8 5550 0 123 M. bez., per April⸗Mai 126—125 M. bez., per Mai⸗Juni 126, bis 8 
Bleriln-Göri 5 ausltzer Bk. 19 5, 126 M. bez. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 123% M. — Gerſte 1860er Laofe 106, Franzoſen 551, Lombarden 148, tal. Rente 73%, 
erlin- Görlitz 5 10190 8 Oberlausitzer Bk. 1% 3 65,50 8 5 9 ündigungsp 2 rf x 3 
8 . 4½ — — Oest. Cred.-Actien| 1½ 8½ 4 1585-387 loco 115—185 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 95—140 Mark Neueſte Ruſſen 79, Vereinsbank 123%, Laurahütte 73%, Commerzbank 
N do, Lit. C. . % 976 B Posener Pro, Bank 64a 5 8 pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 105 bis] 101%, Norddeutſche 138, e 31, Intern. Bank 82%, Amerik. 
a Pr. Cent Bod. Cr 5% % f sin ba 120 M. bez, ruſſiſcher 100118 M bez pommerſcher 115 bis 122 M. de 1885 98%, Köln⸗Minden. St. A. 103%, Rhein. Eifenb. do. 108, Berg. 
g do. do. . 4 95 B Sache. Bank. 8 5% 4 030 b ] bez., ſchleſſcher 112123 M. bez., böbmiſcher 112—123 M., feiner weißer Mark do. 78%, Disconto 4 Pt. — Schluß feſt. . 
4 o. 3.4, 9450 8 Schl. Bank-Verein| 5 0 2 6 rufficher 128—133 M. ab Bahn bez., per November 114 Br., per. Hamburg 7. Nopbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
4, do. K. 4½, 9450 G Weimar. Bank .. 2,10 bz 5 114 8 il⸗Mai 121 Mai: ſeſt, auf Termine flau. Roggen loco behauptet, auf Termine flau. Weizen 
ö TTT Juni — N dez. 0 fü 5 . 6 begun jäpreis — 855 DeErbſen, [per Nob. Dec. 174 Br. 173 Gd. per April: Mai 184 Br, 183 Gd. Roggen 
+ Qöln-Minden III. Lit. A. 3.75 bz uni — ez, ekündigt — Ctr. ndigungspreis — M. — Erbſen, 2 5a . 0 5 . 4 15 re: 
do. „„ Lit. B. 4½ 100,75 K w 148195 M., 130—143 — zzenmebl pro der November-December 123 Br., 122 Gd., per April-Mai 126 Br., 125 Gd. 
; — Br e In Liquidation. A allo De . a} Nr. 0: 25,50—24,50 M. 9 ar 0 un; pr 1 1 Rüböl zieh 15 Sade 12 bt Spiritus 
0. 8 9.413 101. 50 . Be — ! 5 5023,00 g * 100 Ki „ Aihberfteuert in er 3 r., per Nobember-Dechr. „e anuar⸗ 
E ee ee e 2050. 1850 U. be d 0 5 42 Pr, ver Apriläftet 42 Pr. Kaffe, e une 2000 Sad. 
i Steateb. L. Ser., 5680 B C Mais loco — nach Qualität gefordert, pro 100 Kilo rumän. — M. bez., ya feit, Standard white loco 9, 30 Br., 1 805 % 72 1 November 
TTTTCCCC%%%%%%% ARE DE un, De | Soeben, 7, Man, Yoctiae [Beumnette], Gernot) 
o. do. . I. u. II. 52 Gwb. Schuster u. C.] 0 5 "ERS rn u T. un incl. Sad per November „15—18, „bez. er O⸗ 0 . 7 . 1 1 5 
ee RE oa _jifoldauer ne = e. dember⸗December 181790 M. b 15 per December⸗Januar 1 1790 M. Muthmaßlicher uUmſatz 7000 Ballen. Tagesimport 10,000 B., dadon 8000 
N ae stdeutsche Bunt“ — — f. — — 0 x 10 bez., per Februar⸗März 18,15—18 | B. amerikanische, 1000 B. oſtindiſche. 
ee 1 805 Pr. Credit-Anstalt fr. bez., per Januar⸗Februar 18,10—18 M. bez., p N N Närz 18, 8 5 br, Nachmittags [Baumwoll Schlußbert 
‚do. 8 d e 1 NT G Sehe Cred.-Bank| 9% | — & 2 Mark bez, per März April 18,25 M. bez., per April⸗Mai 18,15—18,10. u WI .Nopbr., ? e 11 € 0 4 Schlußbericht.) 
4% E. . en Immüringeriank . [0 ft 2450 b Mark bez, W Raus N K 1 Mg FE * ae Bei B., davon für Speculation und Export Ballen. Auf 
2 50 G — — — is — — : Winterr oco —25 : eſt. N 5 - 1 
n deset rum anch 24 M ad Vahn der, Winterrübfen Ioco 220245 N. ddl, Upland 5 Ja, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 6%, mippl. 
do 3 4½ 101,0 B Industrie-Papiere. ie 117 5 5 100 a Marken Nene Faß 58,5 M in 1 Faß — M. Mobile 5%, fair Pernam 6% fair Bahia 5%, fair Maceio 6%, fair Ma⸗ 
5 5 "101,70 B . 8 * „5M. Br., er Far 2 g 1 ; > 
8 20. Fon 1812. | er N 2 | 30 ben | bei, per November 59,—58,8 M. bez., per Nopember⸗December 58,3—58,2 fanben 6%, fair Rio — middl. n Sr Toben 0 
do. von 1874 11 99,80 8 do. Reichs- u. Co.-B. 0 50 4 | 70.10 bc M. bez., per December⸗Januar 58,5—58,3 M. bez., per April⸗Mai 59 bis fair Egyptian 7%, fair Smyrna 745 fair hol erah 15 Lg od fair 
a Narr, ! „ 158,7 M. Br, per Mal Jun — M. bez. Gefändigt — Ctr. Künvigungs⸗ Dbollerab 4, mier. fair Dballera) gc ind, m a 4, good 
40. do sch ela e e 1 I: ie | 000 preis — Mark. — Leinöl loco 61 Mark Br. per 100 Kilo. — Petroleum middl. Dhollerah EN fair Oomra 4%, good fair Bar 7 air Seinde 
ene 17 7 ; loco per 100 Kilo inch. Faß 20 M. Br. per November 20,6—20,7—20,6 | 4%, fair Madras 5%, fair Bengal 47%, good fair Bengal "A, fair Tinne⸗ 
N 6 Er Hav. Ner- der Jig |8 ft. |.8475 ba M. bez., per November⸗December 20,6—20,7—20,6 M. bez., per December: | vel 5%, fair * h 550 1 255 
h 40. NdrgchlZwgb. 2 — — Schles. Feuervers. r. 2 Januar 21,2 M. bez., e 21,7 Mark Gd., per April⸗Mai Glas oc . Novbr. heiſen 43%. teumarkt] (Schlsbericht) 
"7 Ostpreuss, Südbahn . 416100 00 daa pongersmarkhütt. 3 2 f | 28,00 B — M. bez. Gekündigt 5500 Ctr. Kündigungspreis 20,6, Mark. Paris, 7. Nopbr., ann e abe 55 u chluß ericht) 
Ay ri 1 . 27 9950 bz Dortm. . 5 = 1 1 — Spiritus loco ohne Faß 51,6—51,5 M. bez., per November 51,3—51 Weizen 1 7 „ 56 e 002 er a pet Sch A Br Sander 
2 g | ee ie ja 2420 be M. bez., per November⸗December 50,4—50,2 M. bez., per April Mai 52,3 April 27, 75, per 4 Avril 62 per März⸗ em 2 50. . bol 
" Dux-Bodenbach . .....|fr. | 63,40 8 8 9 52,1 M. bez. Mai⸗ 52,5—52,3 Mark bez. t — Liter.] December 62, 00, per Januar⸗April 62, 00, rz⸗Juni 62, 50. Nüböl 
rn k. 5375 0 Lauchhammer. 0 00 & bis 52, ez, per Mai⸗Juni 52, „ ez. Gelündigt er. " Nopbr. 8, 75, per December 87, 50, per Jan.⸗April 86, 75 
e e meint, pet Rab. 8%, Sie ai de deten g. 88 75 
Sal. Carl-Ludw.-Bahn|ö | 85,80 bad Redenhätts - — 4 09 0 F 5 Mal Nang 5 ö „475, . 
Ser due: de . fee, % 88 5 bern Brebfau, 8. mer, 934 gur deen Am heutigen e war die Pate, 7 5. be Rache, Dohsuder rubig, Nr, 10/13 pr. November pr 
„Une Kordostbalın 5 9250 ba SchlZinkbrAcken] 7 61% 4% 90.00 ba 9 im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 100 Kilo 50, re 5 7% pr. November per 100 Ar. 87, 00. Weißer 
Ong. Ostbahnn . Veet 00 4% 43,00 @ ndert. 5 N . g . . 
U Wemberg-Crernomita 8 | 6600 5.6 nüte|0 10. „ | 2508 Weizen, 15 1 . ne behauptet, . 12 uber lech A Nas 9 5 Went l, Age per November 59, 50, per December 
f — 5 * 3 2. 20 y * 3 4 
1 do. UL 8 8 b TBattischer Lioyd | — r |fe| K Mart feine 2 5 eo 117255 neuer gelder 19,40 piss, 0⁰ Antwerpen, 7. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 00 
Fe e een i . ben. e , . | 3350 0 Nongen in rubiger Sümmung, pr. 100 Kllogr. 11,60 bis 12 50 bis] markt. Colufberit) „Nafinietes, Tung weiß, loco 2 been Br, 
FEE do. ne a 5 4 n [13,20 Mart, feinfte Sorte über Notiz 1 1 8 f 3% Sr. Sf be und Br., per Januar 23% bez. u. Br., per Februar 
Kronpr. Rudolf-Bahn % 40 b [Erdm. Spinnerei . 64.00 Gerſte, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 ; { 0 5 190 
Seen Ke e bin een im [8 e is 400 Mat, weihe. 1420-1470 Meer CCC 
40. dl. Stantabahn|3 23800 bo  [0.-Schl. Eisenb. B. 0 |0 14 | 32,40 bz Hafer ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40 — 10,90 — 11,40 | Standar ö . 7 per December 9, 25, per Jauuar 9, 35, per 
* onen e . een 107 | ma % bis 12,40 Mar. ö BEE 
5 do. Oblgationens | 80,99 B 0, Teen. 2 } . J N . 11,20—12,20—12,80 ark. 5 
S e, ae 10 log, 1216 art |, genden 7. Rubbr [Banteuspeis] Totasfene 1OEBBODER SL, 
do. n 85 Bohn en niedriger, pr. 100 Kilogr. 16,00 — 17,00 18,30 Mark. a Se Fl., Daatoorraib len, „ 
6 | 8325 8 5 5 pot. ; 7 ; 09-8200 euille 26,829,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 3,390,000 Pfd. St. 
r 4. F. I mio tun Lombard-Zinsfuss 6 pCt lane s 008.108 0 Mark. 100 Ken dense g ene ANA Gutbaben des Staatsſchahes 97400000 Pfd. St. Notenreferbe — IId. S 
5 Berlin 7. 0 Wein ce We wt hob die 5 1 Biden ohne ern Ad 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. ö 
a ; örfen geme en Notirungen auch hier eine beſſere elſaaten gut behauptet. 
5 Eng en würden, traf nur zum Theil zu. Bei Beginn der Sch 204. n ruhiger Haltung. Nur echten Astrachaner Caviar 
Beorſe Hensche allerdings eine recht feſte Haltung, indeß konnte ſich dieſelbe Pro 100 Mlogramm netto in Mark und RL, in ſchöner, hellgrauer Waare verſendet gegen Nachnahme das i 0 
nicht lange behaupten, denn es riefen die aus Petersburg eintreffenden] Schlag⸗Leinſaat .... 24 75 22 50 50 incl. Faß mit K Mark 50 Pf. 141 A 
5 & 9 5 en bald eine ziemlich allgemeine Verſtimmung hervor. Die: Winterraps 25 — 22 — 1 CH zik M slowitz O 
70 Fee indeß auch von 94 0 + uche 5 1 3 erſten a a 50 2 —. 13 — a Goralc U 5 5 ö 
6 ehr die anſaän eſtigkeit zur ierzu ommerrübſen — — tal g nm ri 
5 Beke beſſe Weener Notrungen einerſeits die Veranlaſſung geboten. len Leindotter ..., 21 — 20 — 17 50 Verantwortlicder ond Dae I Breslau 
weiteren Halt fand die günftigere Entwickelung in dem Gerüchte, daß viel, Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6,90 7,10 Mark. Dua von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


